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Lur neutestamentlichen Textkritik welche für d1e T extgestaltung ernstlich Von Bedeutung sınd
oder Anlaß fruchtbaren Disküussion geben könnenuck AÄlbert Synopse der drei arstien Evangelien. Neunte

Auflage. 36==5 T ausend. Unter Mitwirkung Von Lic. Habei sind ınsbesondere gegenseıtıge Angleichungen der
verschiedenen E.vangelientexte weggelassen worden. Um aberOpıitz vollig neubearbeitet von Hans Liıetzmann.

Tübingen, J ohr (Paul Siebeck), 1936 (XX. 2135 4°) dem Liehrer Gelegenheit Z.UT Eiinführung dıe Methode
Lw. MM. 4,80. der T extkrnitik bıeten, haben ıWIT die miıt bezeich-

neten Abschnitte mit reicherem AÄpparat ausgestatte'und Jahre hindurch hat AÄAlbert uck Synopse Sämtliche Ansgaben über Leesarten sınd AUus den orıginalenmıiıt der ı1ebevollen Soirgfalt betreut mıiıt det HNan das CINZILZC Quellen 19180| entnommen und nicht Aaus kritischen Apparatenind hegt und pflegt Wer die acht Auflagen des Buches anderer Ausgaben abgeschrieben. Eine starke Kürzung hatmiteinander vergleicht wird überall dıe Spuren ebenso auch die Fanleitung erfahren, da WITLT 881 der glücklichenunermudlichen WIC geduldigen Arbeıt gewahren, die siıch
nıemals MmMIıt dem Geleisteten zutfrieden g1bt sondern vorwarts Lage sınd, auf bewährte Hılfsmittel ZUTr Einführung ı dıe

T extkritik [ hes: Dobschütz-Nestle, Lietzmann, Jülicher;strebt Oftenen Siınnes und dankbar für jede Anregung hat andere Namen sınd der damnatıio verfallen ] VeI-das AVTtTa ÖOXLUACETE, TO XAalOV nıcht umsonst W eisen könnenDie edle Frucht stillensCINENMN Paulus gelesen Wiederholt W ar früher der Wounsch geäußert worden,Studijerwinkels protestantischem Pfarrhaus, weıtab von
den Hochsitzen der Wissenschaft gereift hät vielen heo- uck INOSEC den überalterten Tischendorf-Text ersetizen

durch VoNn ıhm selbst rezensierten Solcher Aufgabelogen beider Bekenntnisse wertvollen Dienst geleistet und
w er VO  ‚n uns die Freude hatte, dem Gelehrten persönlich fühlte Bescheidenheit sich nıcht gewachsen Nun hat

nach dem orwort urteıilen, auch Lietzmann NUr 2a7näherzutreten, SC auch NUr auf dem Wege brieflichen unbedeutende AÄnderungen A} Text vorgenomMMenN ManVerkehrs, spurte wirklich etwas vVonNn dem Geist über
den Konfessionen wohnenden Wissenschaft Nun hat Cie weıß nıcht und erfährt auch nıcht enn nıcht

anz Arbeıit e{lan wurde der haben WIT schon dieBürde der Jahre oder dringlichere Arbeit den Entschluß
gezeıltıgt cdas Buch ftremde Hände geben ursprünglıche orm der drei alteren E.vangelien, soOWEeIlL des

Herausgebers Kunst ımstande ıst SIEC wiederherzustellenDem uen Herausgeber Hans Lietzmann, der Ver- Ich halte den bısherigen Jlext miıtunter für gründlıch geändertbindung miıt Obpıtz das Werk übernahm., bestätigt WIC vermutfen WAaTrl, der Richtung auf den Dü- T ext hın:
INan DeMn, daß SIC sıch hre sehr schwierige Aufgabe nıcht Lietzmann steht der Gefolgschaft VO)|  > Westcott-Hortleicht gemacht Z/war ist Von 1 ypenwechsel abge-
sehen, das alte Bild wesentlich geblieben Gierade daß NU.  i

geht gelegentlich noch über dıese hinaus
Nun haben WIFr Iso endlich nıcht abgeschriebenen,;nıcht mehr Aaus der Schriftart ersichtlich wiırd ob das Stück

11 SCINECIM Zusammenhang geboten wird ITIuUum Nan übrıgens sondern Qus den Quellen geschöpften Apparat (armer Huck!)
und WITLr nehmen iıhn miıt trohen und hohen Eirwartungen ZUXr

JeNeE höchste zweckmäßige Art des alten uck nıcht beı- and Wle SCIN Vorgänger bietet 1Ne Auswahl nıcht ImMMerbehalten; verstehe ıch nıcht Denn selbst wenn sıch damıt die gleichen Liesarten; durchweg viel WCNIgEr Selbstredend darftdıe Kosten des Satzes eın 308 erhöhten,; konnte das doch solche Auswahl nicht willkürlich erfolgen, ann uch dıe
gewı1ß nıcht den Ausschlag geben beste ordinata der Zeugen den Apparat nıcht VOor d em

An der Anordnung der Stücke braäuchte kaum geaändert Schicksal bewahren, Raritätenkabinett oder Rumpelkammer
werdenwerden ;‚.Die Neubearbeitung hat NUur Sanz wenıgen verspricht uns die wichtigsten Leesarten, alles, was

Fällen kleine Änderungen in der Gruppierung der Parallelen entweder ernstlich als Urtext Frage kommt oder Anlaß
fruchtbaren Hiskussion werden ann Dieses „„Oder 5ßt eıneund der Gestaltung des T extes vorgenomMen und das wWweıte T ür offen und bringt uch den Vorteil der Ungewißheıt,Material aus Apokryphenparallelen vornehmlich AUuUs Neu-

funden vermehrt Ihr Hatuptaugenmerk hat s]1e auf den 55 der Herausgeber k.unzelfall dies oder ı gedacht hat.
Die Fraäge; ob Mt 3; durch eın miıt der Kındheitsgeschichtekritischen Apparat gerichtet der durch einschneidende Kür- verknüpft ist, trägt iıhr Gewicht: versteht sıch. Ob ihr mıt einer

zungen übersichthcher g'estaltet wöorden IStE Aus der Fülle Vollzeilk des Appäräates ticht viel Bedeutung beigelegt wıtrdder Lesarten sind NUr die wichtigsten ausgewählt worden, und der Raum sıch nıcht für Wertvolleres hätte benutzen lassen;
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Mag auf sıch eruhen. Ob Ik 14, 26 oder lesen ist, ]as SO:  erbDare 00VLOVELS findet sıch uch be] ] atephr q ST Der
MU. C'lark sehr interessjieren, wWenn d1e beiden Lukasschriften auf eEINZIZE Altlateiner, In dem fehlt. Ist b, und dort ıst VeOe1L-

den Gebrauch dieser Partikeln hın untersucht. ber die Clark mutlich gefallen bei einem Streit zwıischen alterem ıratlus und
sınd seltene Leute und werden uch aum eine Synopse gebrauchen, Jüngerem misertus.
WenNnn SIe ıhre Statistik fertigen. Sonst kümmert sıch nıemand Zum eın kleiner Unglücksfall, der dem Herausgeber
solche Quisquilien; besten redet INa  - nıcht davon. Benutzer auf XII der Prolegomena begegnete und der In mehrfacher
einer Synopse arbeiten der synoptischen Frage und hätten Hinsicht lehrreich ist Be] der Durchsicht der Altlateiner Gel
Anspruch auf eınen Apparat, der die besonderen Bedürfnisse gerade mM1r auf, daß der Vercellensis (a) dem Jahrh zugewl1esen ist
dieses Stuciums berücksichtigt. Da meıne Wiünsche ach dieser und als Purpurpergament miıt Silberschrift bezeichnet wiırd; dagegen
Richtung hın bereits In der Theol RCV 1929, dargelegt oll der nächste, der Veronensis, 1mM oder Jahrh geschrieben
sind uck schienen sS]e der Eirwägung wert; sıehe das Vorw. Se1IN. Jeder, der dıe beiıden Stücke einmal gvesehen, wırd unbedingt
der Aufl erübrigt sıch ]1er eine Wiıederholung. dem ersteren den Altersvorrang 7zuerkennen. Man rtährt weıter,

Keine Frage, der CUuUc AÄApparat mıt seınen Sıgla für daß der Palatinus och immer In Wıen lıegt und liest endlich
Koine), (Ferrargruppe), (fam 1) 1} (die Altlateiner) ıst VOM Brixianus: „ Jext vielleicht dem Von Hiıeronymus zugrunde

vieles einfacher und durchsichtiger geworden. Nur moge mMan gelegten nächsten tehend: eiıne besondere Abzweigung der
sıch nıcht darüber täuschen, wIıe euer diese Einfachheit ezahlt europäischen amilie“ ber Was INan uns 1er bieten wag(l,
wird. Z/unächst fehlen die alteren Zeugen wWwWI1Ie Marcion, Justin, ist Ja, 1m Stile Lietzmanns sprechen, och nıcht einmal
J atian, Irenäus, Tertullian, Cyprian mehrfach, und die Jüngere Leporelloliste. Wenn uch eın Sanz unbilliges Verlangen seıin
Überlieferung beherrscht das Feld. ıt sy CS Inas, erwarten, daß Vogels’ Vulgatastudien, ünster 1928
sa bo finden regelmäßig Gehör. Das neuaufgefundene E,gerton- einmal ZUr and gl  MNMen, WO: l ff., 49 ft., 55 die Frage
E,vangelium fehlt nıcht, und natürlich WIT: Mt 27535 das ausführlich behandelt WI1rCL, hat INnNan denn In Berlin uch heute
Diatessaronblatt Aaus Dura-E/uropos mitgeteilt: Man konnte ab- och nıcht Von Burkitts Darlegung Kenntnis, daß der Brixijanus
schreiben. Sonst aber hat T atian In diesem AÄppnarat keinen Platz eıne ach dem Gotischen geänderte Vulgata ist, 1 hese, die Von

hören WIr, daß 1ascas Text gelegentlich ach Burkitts den Giermanisten seıt Jahrzehnten sicheren Besitz der 1ssen-
E.vangelion da-Mepharreshe herangezogen WITF'| Weniger ware schaft gerechnet wird? ıch interessjierte eın wenıg die Frage,
ler ehr SCWESEN. Denn dieses Feigenblatt genugt doch wohl Ba a Q E a a B d seinen Purpur geborgt: und richtig, be] Dobschütz-Nestle
nicht, die Blöße uch NUr dürftig zu decken. findet sıch, azZu uch d1e falschen Altersangaben und die

Mt 9, 34 heißt jetzt, der Vers fehle In D sysS Hıl Be;j tehlerhafte Notiz bezüglich des Palatinus. Und doch ann
Huck 8 and INa als Zeugen angegeben: D a F sy5S J atar Hıl Dobschütz-Nestle die Quelle nıcht se1n, denn für den Brixianus
Lietzmanns Apparat ist einfacher, a.ber 1st uch besser? Mk S 34 sınd die Angaben Finiges hbesser als bei Lietzmann. Ich
meldet Nun WVELÖLOOAG fehlt In D, be] Huck 8 hıeß dafür ganz ‚orsche Iso weıter, und das Erstaunen wächst be1 der ahr-
orrekt Der c hi, und höchstens p  ware och etwa der Philosoph nehmung, daß In Hucks Aufl 1931 bereıts
bei Makarius Magnes hınzuzufügen. Mk 14,4 bietet |jetzmann: alles vollständig richtig dargestellt wird: der Vercellensis hat den

W 4 sys, bei Huck 8 and InNnalnl W, Minuskeln, Purpur abgelegt und seınen Altersvorrang wiedererhalten, der
a c[sys, Wer arüber unterrichtet ist, da der lateinısch-syrische Palatinus ‚früher In Wien, seilt 019 wıeder In T rient“. Vom
der der westliche Text ‚„„‚das“ Problem der Textüberlieferung dar- Brixianus heißt unter Verweis auf die Literatur: ‚„der Text
stellt, wird unbedingt den Angaben Hucks den Vorzug geben. stark von Vulgata überdeckt und Von der gotischen Übersetzung

Der CcCue AÄpparat liefert 1IN€e Fülle Von Beweisen für die beeinflußt: der lateinische Text e1Nnes Latino-Goticus“ Woher
unheilvolle Wirkung, welche die Einführung Von SOS., Typen AauUs- mogen L.s Angaben 1Ur stammen } Denn das ıst offenbar nıcht
löst: nırgendwo klar erkennbar WI]Ie .  e1im 1yp ıl Darüber sagt auf eıgenem Grund gewachsen. Nun lese ich spater meıne AÄAnzeıge
das Vorwort: S besonderem Dank sınd WITr Herrın CGieheimrat ber Hucks Aufl 1928 nach, Un: da fällt es wJ1e€e Schuppen
Adolf Jülicher verpflichtet, der uNs erlaubt hat, seıne 1mM Manuskript Von den Augen: Hier be1 Huck 7 und In den früheren Auflagen
vorliegende Rekonstruktion des Italatextes der E, vangelien be- findet INan jene Angaben, uch dort übrıgens reicher un besser.
nutzen; WITr S1N: adurch In der Lage, die Angaben der altlatei- Wır nehmen VON Huck-Lietzmann AÄAbschied und kehren
nıschen Übersetzung In zweckmäßiger Kürze bringen. “ lıegt
mIır selbstredend fern, der T hese eınes gewı1ssenhaften Forschers gern Huck 8 zurück.
und gewiegten enners auf dem Gebiet der altlateiniıschen Bıbel
wIıe Jülicher 6S unbestrittenermaßen ist, ahe treten, solange Lagrange, M.-J P E.tudes Bibliques. Introduction G  tude
INan S1e nıcht ‚g SCNauUcCcN Wortlaut kennt und re Begründung du OUVEau T estament. Deuxieme partıe: Gritlque textuelle,
geprüft, ber sovie]l darf doch bereits heute gesagt werden: Man La critique rationelle. Avec la collaboration du

St. Lyonnet aris, Libr. Lecoffre, Gabalda Cieg1bt sıch eiıner érnsten und verhängnisvollen Täuschung hın, wenn
MNan glaubt, den Reichtum der altlateinischen Bibelfassungen auf 1935 (XAVI, 685 ST. 8°9)
eine Form Pressen können, die als eINZIg achtbare Größe
Stimmrecht beanspruchen dürfte. Und wenn WITr ı} Stelle der Bot siıch unlängst Gelegenheıt, In der Theol Rev 1934,

4423 über eine Tnitiation ‚V, la critique textuelle neotestamen-Einzelzeugen In NUsere Apparate dort einführen, die Vetus
Latina gespalten 1st (und das ıst Ja bekanntlich die Regel), taıre AUuSs der Feder des Lyoner Protessors Vaganay
verschütten WILr die Eunsicht in die Textgeschichte sI1e berichten, die auf knapp bemessenem Raum ausgezeichnet

belehrt, daß sSIEe Z.UT gleichen Zeit dem fänger reichenördern: denn damit droht alles, Was nıcht als } Anerkennung
gefunden, unter den JTisch fallen. So fehlt der Wichtigste Gewinn und dem Fachmann manche Anregung bringt,
Nntier den Altlateinern, NUunNn 1ın Mt 4, 17 METOVOELTE und YOO; legt uns heute der Altmeister unter den katholischen Schrift-
Mt 6, XUOQOLE > Mt 10,3 A PaL0s USW.;,; C, der andere Afri- erklärern das Gegenstück VOI, einen starken Band VO fastkaner, fehlt In 2,42 AVEPNCAY OL VOVELS EXOVTEG QUTOV; /00 Seiten großen Formates. Es ist der zweıte eıl einesLL 9, 26 AOVOUS; 24, 7 OL EOTAÜNOAV OXVÜOWNOL;
Lk 24.32 NULV CC; Lı 23, 34 erscheinen unter den Handbuches der neutestamentlichen ] extkritik, dem ein
Zeugen, die den Vers auslassen, nıcht mehr und b; ber damit erster mıt dem 1ssenswerten über Paläographie, and-

schriftenbeschreibung, Summarıen, 1 exteinteilung dgl.,wird das Bild der Überlieferung völlig verändert. N1e weiß man
1m Einzelfall, Was SIC. eigentlich hınter dieser Maske ıt verbirgt. VvVon dem Bibliothekar der Vaticana Devreesse be-
Mk 1,41 bucht Lietzmann nıchts anderes, als daß Stelle Vonmn arbeitet, spater folgen oll Der auf der ohe seiner (ze*
ORÄGYYVLIO ELG In die Lesart 00Vi0 ELG bezeugt se1 und daß f ehrtenlaufbahn angelangte, ehedem nıcht selten scharf
das Wort auslasse. ber wıe liegen die Dinge In Wirklichkeit? bekämpfte, heute allgemeın anerkannte Giründer und Leeiter
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der Fcole Biıblique Jerusalem faßt den Eirtrag langjährıger text VOI Konstantinopel, der spatere textius receptus, reprasen-
Forschung hıer Mıt steigendem Staunen WE el hert besonders durch den Codex Alexandrınus, Anfang
INall dıe Blätter und sıeht, über wWwWI1Ie weıte Fläche das Feld des Jahrh gefertigt, en Zwischenglied - zwischen der

harmonisierenden un: der kritischen Rezension: ıne sSossıch dehnt, durch das Lagrange seinen Pflug geführt. Nur
tur die Abschnitte über die armenische und dıe georgische Cäsareensische Rezension C! mıt 565 als Hauptvertretern.
Übersetzung glaubte sıch der Hılfe Von St ] ‚.yonnet hre Ursprünge wI1e hre Grundlagen siınd In Dunkel gehüllt;
versichern sollen. S1E äBt siıch In en T agen des Origenes (Cäsarea nach-

Im Anschluß ine gedrängte Schau über dıe Arbeıt weıisen, hat aber hre Heimat wahrscheinlich In Alexandrıa.
Lext des seıt der Erfindung des Buchdrucks Unter den Kıirchenvätern wird Jediglich Justin, renäus und

Clemens AÄlex behandelt: auch diese reıl sınd Sanz uUunzZu-werden dıe Girundsätze behandelt, nach denen Nal Rezen-
reichend gewürdigt. 823806 untersucht die ber-sıonen und Familien gewiınnt. Man muß zunächst einmal

unterscheiden lernen zwischen dem, W as auf Rechnung der setzungstex(te, d1e syrıschen 84— 2539, die ateinıschen
menschlichen Fehlbarkeıt, der Nachlässigkeıt sowohl wWwI1e€e 240 53172, dl€ koptischen 313 324. che gotische

23725 Z 241 die armenische un diegeorgische . 234723806der Ungebundenheıt, beı den Abschreıibern seizen ıst,
und dem anderen, W as als Zeichen planmäßıger '] ext- Im Einzelnen sind die Darlegungen, wenn nıcht CI“

bearbeıtung gelten hat Nur ‘ClaS ]etztere kommt natürlich schöpfend, doch sehr eingehend, und eın Lob der fleißıgen
Feder Lagranges wird sich für jeden erübrigen, dem S1Ee

ZUur Eirkenntnis und Bestimmung Von 'T extesrezensiıonen In
Frage. Ihre Vota hat dıe Textkrnitik fällen auf Grund aUus der Revue Bıblıque bekannt ist |)ie L.teratur ist nıcht
des Stimmenverhältnıisses 1m Kreıis der Rezensionen. So muß NUur auf den neuesten Stand gebracht, sondern auch durch-
also alle Arbeit sich zunächst auf das 1el richten, dıe gearbeitet; un: Ur selten g1bt Mißverständnisse wıe

287, eın atz aus meınen Vulgatastudien Danz falschKezensionen gewinnen, hre Iypen festzustellen, iıhr
Alter und ıhren Wert untersuchen, iıhren Geltungsbereich gedeutet ist, un Lücken.
abzustecken. Und hierbel gılt wieder, vorab dıe grie- 2481 erfährt Man, daß ın der ZntW 1934 e1INne® wichtige

Arbeit VOIN Bakker flüchtig erwähnt wiırd; dıe 'Theol Rev. 1934,chische Überlieferung untersuchen, da das Griechische dıie
Ursprache der neutestamentlichen Schriften ist ; annn erst | 38 ıst anscheinen. nıcht In Jerusalem gelesen worden. 74()

kommen die Versionen Wort ware uch Aalders, Tertullianus’ ('itaten uıt de E/vangelıEn,
AÄmsterdam 1932 (vgl I heol KRev. 1955, 274) berücksichtigen.(janz zweckmäßıg behandelt dıe Evv, Dg, Paulus, 241 würde als Herausgeber des Colbertinus besser Sabatıer als

ath und pok für sıch gesondert. Denn das ber- Belsheim erwähnt. 600 ware bel Beatus doch auf Sanders’
lieferungsgut der einzelnen Corpora ıst hier unabsehbar reich, Ausgabe (Rom hıinzuweısen; 599 3 auf Journ. of
dort geradezu dürftig. Wenn gelungen SE; für die k.van- theol stud. DA vielmehr auf Rev. Bened 1933, 4% 4858
gelıen vier Rezensionen Z.Uu ermitteln, könnte Cie Sachlage vermıßt Man Ih Schäfer, der griechisch-lateinische Text des
beı den Katholischen Briefen ıne ZanzZ andere sein. Jeden- Galaterbriefes in der Handschriftengruppe G, Scjentja
ftalls tauchen In der Textüberlieferung des Evangelıums (Festgabe Kardınal chulte, öln und Düsseldorf 1934, /0)

ebendort meıne Studie AAr Codex Claromontanus In der FestschriftFragen auf, Clie 1mM Corpus Paulinum keine Rolle spielen,
für Rendel Harrıs (Corolla amıcıtlae, London 1953, 74—299)und schon AaUuUs diıesem Girunde verdient L.s Irennung Beifall

Der Nachiteıil, daß Wiederholungen sich kaum vermeiden 402 Richard, BEN. Ihe ex[ti of Acts In Codex 614,
Cambrıidge 934 79 Pott. Der griech.-syrische lext des

lassen, hat demgegenüber wenı2 bedeuten und aßt sich
Matthäus 331 Leipzig 1912 und ahnliches mehr. 173 erfährt

auch durch V erweıisungen ziemlich beheben. dıe sorgfältige Studie VON Lippelt ber Justins E, vangelientext,
also weıt mehr als die Hälfte des Buches, gıilt den k.van- Halle 1901, en Zanz ablehnendes Urteıl; ber ach 169 kennt
gelıen, 2387-—465 der Apostelgeschichte, 466-—528 Lagrange s1e NUr Aaus zweıter and
den Paulusbriefen, 529 —580 dem Corpus Catholicum, Was Lesarten beigebracht wird und Zeugen, die

581— 626 der Apokalypse. Fın Anhang bringt kürzere für die |esarten eintreten, ıst 1im allgemeinen durchaus VeI-
Beıiträge über das Dura-Europosfragment des griechischen
Dıatessaron, die kürzlich entdeckten Bruchstücke eines lässıg. er Fehler, dıe ich mIr anmerkte, siınd wenıge,

daß s1€e unerwähnt bleiben dürfen. ber Clie Zeugen sind
bekannten L.vangeliums (Theol. Rev 1935, ff.) Leggs nıcht ımmer vollständig angeführt, un wWEenn INall noch
Ausgabe des griechischen Markustextes (ebenda 9035
305 ff.) Sanders Eidition eınes oriechischen Papyruskodex einıges dazu berücksichtigt, gewinnt das Bild mıtunter recht

anderes Gesicht.der paulinischen Briefe, endlich eın Gedenkblatt für weıl
Wenn der große Zusatz VOon be1 Lk 5! 14 behandeltunlängst heimgegangene eıster der ars ertlica: Francıs

wird, mußte Mal uch die Textüberlieferung VOoN Mk 1, 45Crawford Burkıitt T Maı und Donatien de
Bruyne &1 August Eın gut gearbeıtetes ei{was sorgfältiger In Augenschein nehmen. 57 bleibt bei der

Frage, ob das Diatessaron eın Geschlechtsregister Jesu hatte, der
Stellenverzeichnis und eın ausführliches Inhaltsverzeichnıs 1 atbestand be1 Afrahat völlig unerwähnt. 69 heikßt richtıg,
beschließen en Band daß der Vers Mt 9, 34 beı Rr a sy® Hıl ausfällt Tatsache,

die ftenbar Zal nıchts bedeuten hat ber 716 geselltkine genügende Vorstellung Vom Inhalt gewınnt Mal
sıch och ein weıterer Zeuge dazu, H11 reılich, als mussebeı der Durchsicht des ersten Buches, ın dem Ja auch das

Schwergewicht ruht eın erster eıl (S 41— 181) be- sıch schämen. 55 be1 Mt FEA das (ÜILO NS OLKXLOG In

handelt die griechischen E,vangelientexte. unterscheidet und In #1 Hıl SvV> An  ware ergänzen!] Zanz richtıg
emerkt ISS da L die umgekehrte Ordnung hat wıe Mt schickt| ıne Rezension D! harmonisıerend, volkstümlich, in der die Parabel VO! Säemann der Perikope ‚„„Jesus und seıne Ver-

Hälfte des Jahrh vermutlich In Alexandrıa entstanden: wandten““ vorauf. Um eınen Widerspruch tılgen, habe
ıne Rezension B9 mıt und y als Hauptvertretern, der Verfasser der Rezension das IT S OLKLOG gestrichen.

irrmıgermaßen als die Rezension des Hesychius bezeichnet, ] atıan komme nıcht ın Frage, denn biete das IT NS OLKLOGS Ja
aber ebenfalls In Ägypten veranstaltet. Sie bıjetet die alteste Allerdings, aber INa  - raucht 190008 1aAsCas Ausgabe öffnen,
und beste Überlieferung : ıne Rezension A; der Kirchen- sotort sehen, daß dieses AI S OLKLCGS nıcht ursprünglich se1n
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ann. T atıian mußte Ja Von allen Geistern verlassen gewesell sollte mır eın Vergnügen seIn, besonders den Unterschieden
se1nN, sıch, nachdem einmal Lk Ö, 13 hatte vorhergehen 1M Girundsätzlichen nachzugehen, lernen, W as sich
lassen, nıcht hätte entschließen können, das AI UG OLALOG lernen äßt Keıin Z/.weıfel, WITL haben ine verschiedene Art
opfern. Ic| hoffte diese Beispiele genugen, zeıigen, wievıel textkritischen roblemen Leibe gehen. W/er IWa denVorsicht be] der Benutzung Uun: namentlıch bei der Beurteijlung
der angeführten 1 atsachen geboten st. oben erwähnten Aufsatz über den Codex Claromontanus mıt

den Ausführungen des vorliegenden Werkes 48 1—485An zahlreichen Stellen 1st m1r unmöglıch, S Anschauung
ber einzelne Lesarten teilen. Vik 14, 25 halt 59) den 488 vergleicht, wird nıcht allein teststellen, daß WIFr
Jlext NOOCVWw für eıine Reminiszenz VON Is 51 Z2 (!) recht verschiedenen Frgebnissen kommen, sondern auch dıes,
ich würde vieles eher miıt Wellhausen r.he Möglichkeıt erwagen, daß WIFTr 11SCIC Aufgabe anders anfassen. AÄber scheint
ob ler nıcht einmal ausnahmsweise den ursprünglıchen Jext mehr eın Unterschied In der Anwendung einer Methode
erhalten hat. (jianz unverständlich bleibt mir .5 VO1- se1ın als In der Methode selbst: se1 denn, daß lieber
geschlagen wird, das Wort acultha (e in Vik 5,41) als en VCI- VO.  — theoretischen Frwägungen ausgeht, iıch vorzıehe, meınenderbtes cul lec OOL Asy @ 1 Arabischen (!!) betrachten. Standort beım tatsächlich gegebenen nehmen. raumt69 WIrd, die mi1ssıon Von NOLELTE ELG UNV EUNV
APOUVNOLV 1mM Text Von Lk 22 19 be] beff?*i 11} erklären, den Schreibern einen weitgehenden Anteıl ein Z.Uur Eirklärung

des Wirrwarrs der Überlieferung ; ich begegne eıner Ci “vermutet, Man habe ın alter eıt dieses Stück als eınen Eiindringling
AUus I Kor j 1L, 74 betrachtet und deswegen gestrichen. Wer wird drückenden Fülle Von Beweisen für dıe Ireue der Schreiber
das ylauben? Die Übereinstimmung zwischen Petrusevangelıum und halte nach wI1Ie VOIL diıe STELS geöffnete [ ür den
und sy> In einer sehr auffälligen Lesart für Jo 20, 1 meınt Kopisten für den Ruin der neutestamentlichen J extkritik.

/2) als k.unfluß des Petrusevangeliums aut die YTextüberlieferung Selbstredend o1Dt Unterschiede zwischen den Schreibern:
der Syrer verstehen sollen VE ıst A US g1 versehentlich der eıne WarfTr eın solches Muster VOoOn Genauigkeıit, daß
Q geworden; vgl dazu meın Handbuch der neutest. Yexitkritik keinen kehler seıner Vorlage kopieren unterließ (vgl102 108 wird für die Varıante In M + 27,54 Chry- iwa O) der andere ıne Schlafmütze;: und keıiner wWal
SOSLOMUS als Quelle vermutet. Haben uch und dort geschöp{ft? unfehlbar. Aber die Kopisten der syrıschen Vulgata arbeıten,wird dle Übereinstimmung zwiıschen Justin und 1 atjan In WIe auf ine stille Verabredung hın, samıt und sondersder Hınzufügung Von MOU OLC (beı1
Mt 19, 16 bzw. Parall.) mıt cler Annahme erklärt, daß } atlıan peinlich 307  Uu. Bei iıhren griechischen Kollegen, von
ler einmal seıne Harmonie aus dem Dialogtext seines Liehrers den alten Lateinern schweigen da ist Sanz bunt;
aufgefüllt. So macht sich (ebendort) uch den Text Von 3, F} aber mıt Hieronymus wiırd auch ort wesentlich besser
L0S MUMOU EL O' EV ONMUMEQOV verständlich, der erstmals steht Vieles wenıger gunstıg. Wie aäßt sich solche
be] Justin, dann aber uch In cf Ir Clemens Alex., Metho- verschiedene Haltung 1Ur erklären?
dius, Didaskalia, Hilarius und J atıan) erscheint. Durch Justıin, En anderer Unterschied zwischen RS un: meıner Art
be1 dem che Leesart nıcht Bibeltext darstelle, sondern exegetische 1st dieser : meıstert die Varianten mıt Hılfe des DivıdeBemerkung, se1 s]ıe 1ın eingedrungen, und das Ansehen des el impera ; ıch bemühe miıich seıit vielen Jahren, die Auf-Apologeten habe ‘d61'1 Kıirchenvätern die Leesart mehr emp-fohlen merksamkeıt auf dıe /usammenhänge unter den Lesartenals die Hss. Daß etwa die bekannte Papıiasnotiz bezüglıch der
Ursprache des Matthäusevangeliums autf dem Weg ber renäus lenken. ber auch hıer dürfte keıin Unterschied 1M Grund-

sätzlichen verzeichnen sein. Nıemand denkt daran, dasund Eusebius In die Überlieferung kam und sıch allgemein durch-
seizte, daß ler alles auf der W urzel Papıas steht, erscheint Recht un: dıe Pflicht Z bestreıten, jede Variante für sich
mMI1r möglıch und nıcht einmal unwahrscheinlich: ber da die wagen und wer(ten; ebenso offenkundig Ist die Not-
Kırchenväter sıch In solcher Zahl auf den kostbaren Brocken wendigkeıt, clas nıcht zerreißen, Was zueinander gehört.
gesturzt haben sollen, der In Justins Dialog doch wohlverborgen Gerade daß iıch be] auch den bescheıidensten inwels
lag, grenzt schon das Wunderbare 172 lıest Man, daß der auf meıne Arbeit nach dieser Rıchtung hın vermisse. HierSatz über ‘d16 F euererscheinung (bei MVIt 3 15) ebensogut aus liegt gerade das Entscheidende.Epiphanius W1€ AUuSs T’atian In dıe Altlateiner G eingedrungen
seın ann. ber der Bischof Von Salamis mußte sıch sehr beeilen, beginnt mıt den Rezensionen des griechischen ] extes.

seEiIN 475 gefertigter Arzneikasten zeıtıg ın Vercell: Aber auch eın sorgfältiges Nacharbeiten seıner Ausführungen
hat miıch nıcht Von dem Gefühl befreien können, daß WIFrseın sollte, dem Kopisten Von ZUTr and se1IN. Hätte der

dortige Bischof E.usebius (T SI selbst den Kodex geschrieben In Nebel un!' Dunkel tappen und StEeLS Gefahr Jaufen, uns

dagegen hat 241) AaUuUs paläographischen Krwägungen eın 1mM Kreise bewegen, solange WIFTLF mıt Rezensionen arbeıten,
Bedenken SA  ware volle 1er Jahre spat gekommen. ber deren gEeENAUE Gestalt uns ebenso unbekannt bleibt WIe hre
INnNan sıeht, äßt ber jeden Namen miıt sıch andeln, WEeNnN Schöpfer, ıhr Geltungsbereich und iıhre Grundlagen. Was
gilt, den „E.xzentrizitäten“‘ der einzelnen Hss ine Heimat nach- Ist eigentlich erreicht, wWenn WIr be] den E,vangelien schließlichzuweısen. Nur Tatıian hat aQus dem Spael Jeiben. Er hat doch bekennen ussen : garde toufours sSomn myYstereAÄngst VorT dem Enkratiten, wI1]1e uch Von marcıioniıtischen S 32)? Wenn WIr also be] den Griechen nıcht vorwartsPrologen den Paulusbriefen nıchts wI1ssen will kommen, nıcht mıt der Untersuchung der sekundärenEs geht nıcht < auf jeden Schelm anderthalben Überlieferung beginnen, die Ja bessere Vorbedingungenseizen; INan mußte eın Buch Von 1000 Seiten schreiben, da> bıetet, VOLr allem dadurch, daß Man über ıne Reihe durchausnıemand lest. Wır wenden Uuns Wiıchtigerem, den grund- tester Punkte verfügt? dıe alten Versionen 1mM Westensatzlıchen Fragen. In der Bibliographie ekommt meın un: (Osten besonders wertvolle Texteszeugen sınd, spieltHandbuch NEeut. T extkritik, üunster 19235, folgende dabe] Sar keine Rolle Als Zeugen für den Urtext scheinenNote: Le nresen! OUVTage dott enormement al recherches s1e mir allerdings minderwertiger, Je alter SIE sind::de V ogels (dont les dıfferents seront cıtes aber für die Aufhellung der Textgeschichte beanspruchenchaque instant.), exacles et penetrantes, quotgue aboutissant S1C fraglos höchste Bedeutung.} des resultats parfols fort dıfferents dCS n.Ötres, neut-etre } Eiin kurzes Wort ZUr Tatian,,hypothese“ 251 heißtde la divergence des PTINCIBES. In der Tat sind umfang-
reiche T eile des Buches Auseinandersetzung mıt meıner Arbeıt.

Von meınem E, vangelium Palatinum Münster „Cette etude
seratt excellente $z "auteur n  P  etatt obsede JDar l’influence de T’atienDas ist iıne Anerkennung, die mich fast beschämt: und sur l”’ancienne version latıne.“ ann sıch och ımmer nıcht
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entschließen, mich VOIl der Rolle des Schleppenträgers b€l Herm {um, KReformation und iıdealıistische Philosophie ZU be-
VonNn Soden erlösen, oft iıch uch erklärte, daß mMI1r dıesem fruchtenden Austrag kommen. Exs oll also der Durchstoß
Spiel jede Neigung un alle Fignung fehlt. Sowohl 1 AÄusgangs- Zu Heidentum nıcht eiwa ZU Verzichte der bisherigen
punkt WI1e 1M Ergebnis weichen WIr weıt voneinander ab DDie relig1ösen Besitztümer, die als begnadende Luebe (AgäpeLeser dieses Buches ber mussen Vogels für seinen Jünger halten,
der AUur nıcht Sanz töriıcht treibt WIE sein eister. Denn urchristliches Pathos), auf (jott hın wagender Gilaube (Sola

oft uch dieser Punkt berührt wird, nıemals erfährt INan, wıe Fıde reformatorisches Pathos) un: als freier Geıst
( Autonomie iıdealistisches Pathos) beschrieben werden,WITr uns voneinander unterscheiden, bzw. daß ıch se1t 1912

kräftigen Wiıderspruch den unsınnıgen Gebrauch, den Soden führen, sondern 1U iıhrer Ergänzung.
VO.: arabischen Diatessarontext machte, eingelegt habe Dagegen
könnte INan e1ım LC'SCII Von 5558 fast lauben, selhbst

Mıt dıeser Programmatık, dıe der erf auch anderweıtig
vertritt, wird Z.U' Fürsprecher mannigfacher, unter den

teile heute noch Sodens Irrtum und seize urz und bündig diesen verschiedensten Ek.tiketten gehender / eittendenzen. Wıiıe cdıesepätlıng dem ursprünglichen Werk gleich. Und In aller Welt
hätte ich die alberne Meinung ausgesprochen, dıe mM1r 256 oroße Synthese sich ermöglichen soll, ohne daß dıe Religion

ZU[: bloßen psychologischen Haltung wiırd, ist schwer nbeigelegt wird? 649_— 651 g1bt eine Übersicht ber dıe
Scheint sS1Ee doch vorauszusetzen, daß entscheidend selen VOoIin der Theol Rev. 1935, 2305 angezeıgte Ausgabe des Mk-

E, vangeliums VON Legg. Sie beginnt mıt den Worten allem die relız1ösen Denkformen un: Kategorien des sub-
jektiv-persönlichen Geıistes, denen gegenüber das „„Objektive“Quelle bonne nouvelle? und endet miıt dem Ausruf T atien est

PrTresque oubliıe: SIC ransıt gloria mundı! Unser Verfasser meınt der Religion 1Ur noch den Kang Cles Symbols behaupten
also, Legg wolle VONN 1 atıan nıchts wI1ssen. Die Leser der Revue eImMas. Daß damit letzte ogrundsätzliche Fragen der heo-
sahen, daß Legg VOoN Tatian nıchts weıß. Das ıst nıcht ganzZ
dasselbe. logie un Religionswissenschaft berührt werden, ist ganzZ

offenkundig. Es geht dıe Frage, ob cdie relıg1öse Welt
och 1980891 der Kritik, mıt anderem darf diese als objektive Wıirklichkeit VOL uns steht, der sich (jelst

AÄnzeige schließen: mıt einem Wort herzlichen Dankes un:' aNZUPDaSsSCH hat, oder ob die gegenteılıge Anschauung
dem Ausdruck der Hochachtung. Während mancher zutrifft; des weıteren, ob zwischen den uns gegebenen
Neutestamentler die Beschäftigung mıt der T extkritik für Wirklichkeiten un dem Bereiche des Göttlichen dıe analogıa
völlıg überflüssig halt un selne Ausgabe nımmt, wI1e Mall entis obwaltet mıt der Möglichkeit gnadenhaft-sakramen-
auch den Kalender benutzt, für dessen Richtigkeit Ja mıt tarıscher Eirhöhung oder lediglich das Verhältnis des ergrel-
den Sternkundigen der Papst einsteht, hat M.-J Lagrange enden Symbols.durch die Jangen Jahre, die dem Studium der heiligen üunster. Steffes.
Schriften und ihrem Unterricht wIdmete, unausgesetzt auch
auf diesem scheinbar dürren und steinıgten Boden geackert;
und Was erarbeıtet, braucht eınen Vergleich mıt den Nestle, Seelsorgliıche Bibelarbeit. Vorträge auf drei Bibeltagungen
Dobschütz, ] ıetzmann nıcht scheuen. ]Die Arbeit In üunchen und Freising. | Schriftenreihe des Klerusblattes, 1mM
War nıcht UmsONsT, s1e hat hre Frucht getragen und wiırd hre Auftrage des Landesverbandes der Diözesan-Priestervereine
Frucht tragen, ware auch NUur durch clas Beispiel, das Bayerns hrsg. VOINLl Dr. Ludwig Brugga GE und Dr. Joseph
seinen Schülern gegeben. Das Vorwort spricht Von hohem Gmel!ch. eft Eiichstätt, Verlag Klerusblatt, 935
Alter und sinkender Kraft Davon äßt das Buch S! (243 89) Karrt. Z,50Freude noch wenı2 verspuren.

onn Ich erinnere mich noch ebhaft aAaus meıner Jugend, W a>sHe?nrich V ogels. für eın Aufsehen machte, als einmal eın Kaplan In der
Kirchweihpredigt In Jängeres Stück aus der Bibel vorlas,

Leese, Kurt, LIC theol., Dr. phil., Privatdozent der Universität cas 1 empelweihgebet Salomos. So eiwas WaTr noch nıcht
Hamburg, Die Mutter als SEs  z  p  relig: Symbol. [ Sammlung dagewesen! Die Bibel galt ın manchen Kreisen als ıne
gemeıinverständlicher Vorträge und Schriften AauUus clem Gebiet der
T heologie und Religionsgeschichte, Nr. 174.] Art verbotenes Buch Heute denkt Man gottlob! anders

Tübingen. darüber. Das katholische olk ist bıbelhungrig geworden.Mohr, 19534 (47 A 8°) 15  © In einer Zeıt, clas un das den schärfsten
ach dem Titel der Schrift erwartie INan ıne relız10Ns- griffen ausgesetzt ist, werden die verschiedenen

geschichtliche, bzw relıg10nsvergleichende Untersuchung. Bıbelübersetzungen nıcht NUur des Neuen, sondern auch des
Indessen trıtt In Wıiırklichkeit das eigentlich geschichtliche AÄlten ] estaments fleißıg gekauft und hoffentlich ebenso
Interesse hınter dem grundsätzlichen vollig zurück. An der Neißıg gelesen. Viele Laıen sınd DU  > versucht, dıie Frage des
and eınes reliz10nsgeschichtlich höchst bedeutsamen Motivs, Kämmerers Philippus (Apz 8! 3:14) stellen, un:' ıst
der Mutter-Göttin, das 1m Anschluß Joh Jak Sache des Klerus, dem Volke behilflich selın. Natürlich
Bachofen ıIn der Antike, annn be] Goethe, Klages, ermann fühlt siıch mancher Priester anfänglich selber etwas hılflos
Hesse und Nıetzsche, sSOwIle 1M christlichen deenkreis Ve1l- angesichts der ucCN Aufgabe, obwohl die Sache wirklich
folgt, ll der ert zeigen, WIe der ‚‚protestantische ‘ nıcht schwer ist Es ist eın großer Irrtum, Mal
Mensch seinen reli21ösen Bestand bereichern Uun: befruchten behauptet, biblische Predigten se]jen schwerer als t+hematische.
kann durch UÜbernahme wertvoller heidnischer Motive, Das kann höchstens für solche gelten, die in der Bıbel nıcht
durch. eın tiefer Uun\‘ breiter Rıß innerhalb der Religions- Hause sind. Wer sich aber mıt iıhr verirau gemacht hat,
geschichte geschlossen. und ıne schmerzliche und wiırd bald staunen uüber Clie Fülle VO  « belehrendem un er-
unfruchtbare Spaltung aufgehoben würde. Der ertf nennt baulichem Stoff, über den verfügt un: Von dem abgeben
das ‚„‚Durchbruch ZUr natürlichen Lebenswirklichkeit‘‘. In kann. Es dürfte cdann nıcht mehr leicht geschehen, wI1ıe
Fortführung VO  e Denkmotiven, dle namentlich Schleier- ohl früher ab und zu vorkam, daß eıner clıe Erzählung von
macher un:' I roeltsch anknüpfen, sollen 1m protestantischen Kain un Abel benutzte, über die vler himmelschreienden
Menschen, der hıer als relıg1öse Kategorie, als der Mensch Sünden predigen. Umgekehrt hat einen großen Eindruck
der ‚„„gläubigen Freiheit““ erscheint,; Heidentum un! Christen- auf mich gemacht, als MIr ine Klosterfrau ıIn leitender
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lung aufzuzeıgen, sınd nıcht verkennen: oiD INan sıchStellung verrıet, S1e sSe1 Jetzt weıt, daß s1e fast allein dıe
Bıbel als Betrachtungsbuch benutze. deshalb aber gleich abschrecken lassen soll? Der ‚„‚geschicht-

Um dem Bedürfnis des Volkes nach Keenntnis der Bibel liche UÜberblick“‘ Schluß ist dürftig.
entgegenzukommen, haben sıch ein Kardınal, Vertreter c]es bespricht eine Unzahl VOINl Stellen und schlägt dabei viel-
Welt- un: Ordensklerus, Männer aus der praktischen Seel- ach Guec Eirklärungen VOT. Manche davon sind ansprechend,

daß das Bild V.O!  = verhüllten Antlıtz (Cjottes VOoO Schlafendengl und Aaus der Z.unft der unpraktischen Professoren
sammengetan, Vorträge auf Klerustagungen gehalten und hergenommen seıIn könnte, der 1M Orient seınen Kopf einzuhüllen
diese veröffentlicht. Wır finden da eınen oberhirtlichen pflegt; Ausbleiben der göttlichen Hılfe wırd dichterisch Ja auf

‚„‚Schlafen“ Jahwes zurückgeführt Ps 44 24 uch anches VONAufruf ZUTr Begründung des Bıbelapostolates und dann dem, Was ber m S49 gesagt wird, scheint zutreftend. In anderntheoretische und praktische Anweısungen, WIe IMNa  on dıe F ällen wird A UuSs dem Lext ohl zuvıel herausgelesen, bel
Schrift fruchtbar machen kann In 508 Bıbelstunden, ın den Lebensblick 35 Da be] der israelitischen E,heschließung
biblischen und lıturgischen Predigten. Besonders berück- der Brautvater die Hand der Braut In die des Bräutigams legt,

1st AUS 1ob /, 12 (so Ü 15) kaum 7° entnehmen. Die UÜber-sichtigt ist dıe Luturgie der Fasten- und (Jsterzeıt ( Verwer-
ung des der F, vangelien und der (Gieheimen Offen- SEIZUNK VOIl Jer 1/7, 1st M1r unverständlich. Liegt ler eıner
barung) Die Liturgie ist Ja fast voöllıg aufgebaut auf der nıcht gerade seltenen Druckfehler VOTL: L ZzZOogen

zogen”» Die stra | Auffassung VOoN Nu 24 (aaroniıtischerbiblischen Stücken. Manche werden freilıch nıcht auf hre
Rechnung kommen. Nämlich solche, die eiwas Feertiges, Segen) 1St MIr nıcht einleuchtend. uch 1n Jes 9! moöchte ıch

nıcht ohne weıteres „Sonne“ für A SICHE. setzen. Noch wenıgerMundgerechtes suchen, das s1e möglıchst mühelos dem Volke scheınt mIır der Vorschlag Eirfolg versprechen, ach dem Eix 2wıedergeben könnten. Solchen dürfte durch das Buch wenıg „Antlitz“ Jahwes kurzweg dessen „r ührung‘ bezeichnen ollgeboten werden. Es oIbt darın UTr ine einNZIge {ertige Predigt, I rotz solcher einzelner Bedenken ıst die Arbeıt M.sdıe aber sehr die F.genart des Hochwürdigsten Herrn Ver- schon iıhrer zahlreichen selbständıgen Beobachtungenassers tragt, daß andere S1E schwer In derselben W eise halten ine beachtenswerte Leistung. Sie hätte bedeutend W  9könnten. Für jeden aber, der mıtarbeıiten will, gibt das Buch der Cl'f auch der ß mehr Sorgfaltder Anregungen Die Liturgıe, dıe durch den ‚Schott
und durch dıe Bestrebungen VOonNn Klosterneuburg dem Volke gewldmet hätte. Man wırd ıne Dissertation nıcht en

allerstrengsten Maßstahb anlegen, aber auch außer den Druck-immer mehr nahegebracht wird, schreit förmlich nach der- fehlern ıst manches störend. Die mehrfachen Wiıederholungenartıgen Predigten und Belehrungen. IM eıl hätten sıch be] sachgemäßer Finteilung ohl ZU
Iso Nımm, lies und handle danach! großen eıl vermeıden lassen. Vor allem Fällt auf, daß Clıe
Breslau. Altons Schulz. Überschriften 1mM Text Von den Titeln des Inhaltsverzeich-

nNısSses stark abweichen. Nıcht zuletzt ware der Darstellung
ıne sorgfältige Gilättung dies Stils sehr tatten gekommen.Mi  endorf, Dr. Heinrich, ott S1e. Eiune

terminologische Studie ber das Schauen CGottes 1m Alten ] esta- Dem erf hätte das gewı1ß wenı12 Mühe mehr gemacht, dem
Leser hätte die Sache erleichtert.ment. Breslau, Paul Plischke, 1935 (AVIIL, 166 ST. 89°) Bonn. Nötscher

Die fleißıze un: gelehrte Abhandlung VL.s ist als Freı-
burger theologische Dissertation unter den Augen All-
gelers entstanden. Der ert 111 1M eıl dıe Bedeu- Madoz, Jose, | concento de la Yradieion
tung der einzelnen Bezeichnungen für das göttliche Sehen Vincente Lerins. Eistudio histÖr1co-crihNco del R @
möglıchst N:  u umschreiben: 1mMm eıl soll die ‚‚Gottes- mon1tor10 | Pontificia Universitas Gregorijana. Analecta CGire-
anschauung der Menschen und dıe W eltanschauung Gottes“‘ gorlana, Vol. Romae, apud Aedes Pontifhcijae Uhniversitatıs
In ‚‚Tormaler wWwIe materjal-inhaltlicher Hınsıcht"“ ihre 35yr Gregorijanae, Pijazza della Pılotta, 1933 (214 eT. 8°)
thetische Darstellung“‘ finden 1 rotz gelegentlicher ‚‚Blicke
über den Zaun“ dl I1UT die alttestamentliche ] ıteratur Aus dieser aufschlußreichen, gul dokumentierten, VOIl

de G’Ghellinck angeregien Schrift möchte ich folgendeberücksichtigen aus praktischen Gründen, weıl sich Punkte hervorheben:ine Dissertation andelt mMan wiırd zugeben mussen,
daß man VO  — einer solchen ıIn der Regel nıcht gut mehr Das Commonitorium des incenz Von erın ıst
verlangen kann weıl auf diıesem Gebıiet clhe israelıtische ıne Kampfschrift den Augustinus, der dem sem1-
AÄnschauung fast ausschließlich AaUus sıch verstehen sel, pelagianısch eingestellten ıncenz als eın Neuerer 1ImMm. uüblen

Sınne galt. Augustin wiırd „‚WäaTl In cdem Buch nıcht genannt,anders als 1mM umgekehrten Falle, sich das Schauen
der chen auf das göttliche Antlıtz andelt. hne aber ist gemeınt, wWenn Vincenz sagt ‚„„Quidquid VveIro,
dieser Begründung die Berechtigung ZYanz absprechen quamVıs Je sanctus, QuamVvıs EPISCOPUS, QquUamVıs confessor
wollen, wird mMan bemerken dürfen, daß der Vergleich mıt et martyr, praeter aut etiam CcConira sensernt, ıd
den benachbarten relig1ösen Liıteraturen vielleicht doch inter proprlas et occultas et prıvatas opınıunculas communıs

et publicae el generalıs sententiae auctorıtate secretum sıt  74 imanches geklärt hätte halt Ja selbst S 67) in einem
bestimmten Falle Greßmann entigegen, daß clie ‚, Ver- (Common. 2 9 89 Ö/, /7) Daß das Commonitorium
gleichung mıt dem (GGesamtmaterial erwandter Luteraturen Augustinus gerichtet sel, ist schon 161 Von Voss
erforderlich sel. Im übrıgen greift der erft. teilweise sehr un spater VO.  — andern behauptet worden. führt den
weıt Aus un: behandelt zumal im el auch Dinge wI1e Beweis für dıe antı-augustinische Spitze des Commonıi-
Licht un! Dunkel, Bund und Opfer UuSW., dıe NUur lose torıums In ansprechender Weise durch Übrigens ıst dieses
ZU Gegenstand der ‚„‚terminologischen Studie‘‘ gehoren. Kapıtel ob wortlıich, kann ıch Jetzt nıcht feststellen
Aus praktischen Gründen verzichtet der erf darauf, seinen schon früher, nämlıch Estudtos eclestastiıcos (1931)
Gegenstand nach Perioden be- 3——3534, veröffentlicht worden und bei Rauschen-Altaner,
andeln. Die Schwierigkeiten, ine geschichtliche Entwick- Patrologie 1951, 354 zıtiert.
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Bei dem beruüuhmten Kanon Ces iıncenz von Lerm: igıtur .. multum vehementerque proficiat lam singulorum
‚‚In 1psa tem catholica ecclesıa MAaASNOPDCIE curandcum esT, QqUaIM omnıum, Lam UNIUs hominıs totıus ecclesiae,
uf ıd LtEeNECAMUS, quod ubique, quod SCHMIDCTI, quod ab aetatum saeculorum gradıbus intellegentia, scıentla,
omnıbus credıtum est ; hoc est enım VeIrc proprieque catho- sapıentia ' (Comm 23)? erklärt, daß 1mM /usammen-
ıcum . (Comm 2.5) sind, wI1e mıt Recht betont, WeI hang mıt dem SaNZCN übrıgen Commonitorium der atz 1mM
Fragen auseinanderzuhalten, nämlich WIe kann der Kanon Sınne des incenz nıcht einen dogmatıischen Fortschritt vol
riıchtig verstanden werden, und wIe hat incenz ıhn eıner Afides implicıta einer explicıta besage. So glücklich
verstanden. Der Kanon kann richtıg verstanden werden: Ch€ F ormeln des incenz in sıch sıncdl und gul iINan ihnen
Alles das ist Z.u glauben, Was überall, W as immer, W ds einen richtigen INnnn unterlegen kann, haben S1e doch,
Von allen geglaubt worden ıst, und H: ca S ıst glauben, meınt M., beı1 ıhm nıcht In allem den richtigen innn S 32)
W as überall, immer, VOoONN allen wenıgstens einschluß- Bır kenne in Comm. 23 I1Ur ‚, Ul dogmaätico ıimıtado
welirse (etwa In dem Satze: ich glaube alles, W as (jott Na precisı On aVO: de percepcion de forma‘“ (S 33)
geoffenbart hat Un: durch seine Kırche glauben vorstellt) Wenn Bedenken acCch der Deutung des Kanons
geglaubt worden ist ber nach und andern hat incenz Recht besteht, wendet sıch auch diese Eirklärung
selhst seinen Kanon nıcht verstanden : wollte vielmehr, des dogmatischen Fortschritts 1ImM Sınne des incenz.
WI1Ie ausführt, SaSCNH: Nn u d as ıst glauben, W as uch auf eın anderes Bedenken seine Ayuf:
entweder überall oder iımmer oder VOoll allen fassung VO. Kanon weıst hın Wenn incenz wirklıch
ıch., fide manıfesta, oder, W as nach (S un 09) seinen Kanon CN nahm, W as Ist ann denjenigendasselbe ist, Giıde explicıta, geglaubt worden ist Und cdamıt antworten, clıe sıch Z.UC Zeit des Vatikanischen Konzıils auf
hätte iıncenz einen falschen Kanon aufgestellt. 11l en Kanon des incenz Von Lierin berijefen, die Zu-
den atz 1mM Sinne des incenz lateinısch formulieren: gehorigkeıt der päpstlichen Untehlbarkeit Z.U Gilaubens-
uI tantum LeNCAMUS, quod ve| ubıque, vel SCMPCFK, vel schatz bestreıten., oder die In NeEUerer Zeit auf den
saltem ab omnıbus 1AmM fide manıfesta creditum est  + S PZ) Mechelner Besprechungen ahnliche Gedanken vorbrachten

Cianz bın iıch mıt der VON gebotenen Auslegung des S und 1/73) Unter der V oraussetzung, daß wirkliıch
Kanons nıcht einverstanden. Ich meıne, INa  — könne cden Kanon Incenz seinen Kanon CNg verstanden hat, ware ihnen
uch 1M Sınne des Vincenz riıchtıg verstehen: un WE Mal erwidern, daß der atz eines einzelnen Kirchenvaters
das kann, mußte INnan ıhn uch verstehen. /Z/unächst könnte oder Kirchenschriftstellers noch nıcht als Maßstah für dıe
Ma  — hınweisen auf JEWISSE Von Vincenz gebrauchte Begrifispaare:
„Quid uNnquam alıud concılıorum decretis enısa est [ecclesia], nıSIı

katholische Lehre gelten kann. AÄußerdem weıst darauf
hın, daß incenz In seinem Commonitorium eIn Zeugnısquod antea sımpl icıter credebatur, hoc ıdem i 1

1U crederetur:;: quod antea le 5 praedicabatur, hoc für die päpstliche Unfehlbarkeit ablegt, ındem dıe Eint-
iıcdem postiea l u praedicaretur; quod antea scheidung des Papstes Stephan in Sachen des Ketzertauf-

streıtes (Denzinger 46) nach der dogmatischen Seitecolebatur, hoc ıdem sollicıtıus excoleretur? “ OMM,
2318 115 und 169) Ferner: „Intellegatur exponen(te hın als endgültig betrachtet (S 76) Eiıne Arbeit über
ınlustrıus., quod antea obscurıus credebatur“ (Comm die Stellung des Leriners Z.UTr päpstlichen Unfehlbarkeit
Zl /; 118) Besagen dıese Gegensätze: sımplicıter dilıgen- wurde VOil auch schon früher, Gregortanum (1950)
tıus, lentius instantıus, obscurıus inlustrius nıcht ungefähr LA ZFRO veröffentlicht: sS1e Ist bei Kauschen-Altaner,dasselbe W1€e NSeTr heutiges implıcite explicıte? meınt, ein Patrologie 1931, 374 zıllert.Z53-Z128) Ich möchte hber weıter hınweısen auf eines der Anerkennend spricht sıch über das Verdienst desvielen Von Vincenz beigebrachten Beispiele VOIN Häresıen, nämlıch
auf den Apollinarismus. Vincenz sagt ihm gegenüber: „Christus incenz dıe Theorie des Väterbeweises AuUus? ‚Der
perfectus Deus, perfectus OMO. In Deo dıvınıtas: ıIn homıne patrıstische Beweıs S WIE ihn der Leriner formulierte, 1st
plena humanıtas. Plena, Inquam, humanıtas: quıppe UQUaC anımam wesentlich VOoO  > dauernder Aktualıität““ S 35} bringt
simul habeat el Carnem, sed Carnem NostiTam, ma  al In diesem Abschnitt SOZUSaAZCN die Frühgeschichte der prak-anımam CIO iıntellectu praeditam, menite ratıone pollentem tischen Verwendung des Väterbeweises S 36—142)(Comm 13) Hier scheıint doch eınen Übergang VOIN Glauben Hervorgehoben se]len noch die mannızfachen terminologischen
xl die wahre Menschheit Christı ZU Glauben das wahre
Fleisch. und dıe wahre menschliche Seele Christi, Iso eınen Über- Untersuchungen, die In seın Buch eingestreut hat, 7

Und über magıstrı nrobabiles S 147 ff.)Sang Von fıdes implicıta fiıdes explicıta anzuerkennen.
wenn sıch entschrieden Neuerungen wendet, dıe außer Be] seinem 1 radıtionsbegriff scheıint incenz nıcht QE-
dem allgemeinen Glauben, p omnes (Comm 28) nügend dl e Rolle des kırchlichen Lehramtes und das
aufgestellt werden.: ann INan cas wohl richtıeg 1in seinem Sınne charısma verıtatıs denken, das en renäus (Adv haer.
dahıin verstehen, daß eıne VO  e außen kommende L utat ZUIMN ’ klar ausspricht (S | 167)
Glaubensschatz verwirft, WIE Paulus VOT denen arnt, die ‚‚Clissen- Das Gesagte moge eine Vorstellung Von der Fülle der
s10Nnes el offendicula pDraeter ctrinam, VOS didicıstis, In dem Buche behandelten Probleme vermitteln.facıunt“ (Rom | 1L/:; zıtiert Comm Eme innere Weiter-
entwicklung, eınen Übergang $ VOom G’ilauben die wahre Valkenburg Lb.) Deneffe S}
Menschheit Christi ZU) Glauben SeINEN wahren menschlichen
Leib und seine wahre menschliche Seele, scheınt doch Joachimi Abbatıis er conira ombardum (Scuüola dıkennen und billıgen. Gioacchino ca F1ore) ura di Carmelo Ottavıano [ Reale

behandelt selbst ausführlich eın Bedenken Accademia d {Italıa. Stud] documenti Roma 1934
seıne Deutung des Lirinenser Kanons. Wenn incenz VOI (299 8°)
|erın einen Übergang VO  a} der fides implicıta ZUT fiıdes D as vierte Laterankonzil en hat in seinem Caln. dıeexplicıta nıcht kannte, WI1IeE sınd ann seine auch VO' Vatı- trıtheistische Lehre des oachım Von kiorıs In auscdrücklicherkanıschen Konzıl ohne Namensnennung angeführten Worte Verwerfung seines Buches ‚„„de unıtate I rinitatis"“ verurteiltüber den dogmatischen Fortschritt verstehen: ‚;Crescat WwI1e auch anderseıts die kırchliche Lieehre 1Im Symbolum des
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ıs ware  3 An für dıe wissenschaftliche Benutzung des BuchesKonzıils festverankert (Denzinger, Einchirıdion ® 431—
433) Gegen diese Inkriminierung hat UU  - ein ungenannter nutzlicher ZEWESCH, als das alles eiınem zweıten Textbande
Schüler des Abtes In einer Schrift: Liber conira Lom- vorzubehalten.

Das Werk gliedert sıch ın dreı Teile. Die VerheißBungbardum geantwortel. Auf Grund des cod 296 des Balliol
College Oxtord legt (Ottavıano dıesen bısher unbekannten 3—48) Fıs ıst 1Ne gute Einführung In d1e Geschichts- und

DieText (p 09—256) In mustergültiger textkritischer Akribıe Endzeit-Spekulationen des Abtes oachım Vomnl F loris.

VOTI. Die Hs stamm(t, wıe ert 1mM orwort (S 65 dar- Eirfüllung. ] Der eUue Mensch 49—174) Person und Werk
des Franziskus VOIL Assısı]. 1{1 Die Erfüllung. D 1€e NEeU!l Zeıt

legt, wahrscheinlich AUuUuSs öln er Schrift nach ist dıe Hs 75—473) Der Einbruch und dıe Realisierung der joachl-
In den Jahren 1 300 —20 dort geschriıeben. IIdem T ext tischen Ideen be1 den Franziskaner-Spiritualen und verwandten
folgen vier ausführliche ndıces ( Zitationen des JT extes, reisen des 13 Jahrhunderts: (Gierardino VOINl Borgo San Donino
Sachregister, E.1igennamen des l extes, L.ıgennamen I_1*H\d 244—55), Petrus Joannıs Olıvı 56:332), Angelus Cla-
Materien des Vorwortes S 25 / —86) dann eine sehr aus- 332—409), Fra Dolcino 359—68), Arnald von

führliche Bibliographie, die auch die einschlägıgen deutschen Villanova 368—87), Cola d1 Rienzo 87—404), das
Arbeıten VOoNN E'hrle, Denifle, (irundmann und enzZz VeI- Urteil der Kıiırche 1mM ampf mıt Olıvi 404-—232), das (36=

schichtsbild der Kırche, Petrus Aureoli 432—1/72) kın Personen-zeichnet CS 289—5300): sechs Übersichtstabellen üuber
und Sachregister sSOW1e€ eın Gilossar der lateinischen AusdrückeAufbau un! logısche Gliederung des { extes erleichtern als

Anhang das Verständnıis der Schrift. 473—81) beschließen das Werk
Der drıtte el]. ist mıt außerordentlicher Woucht und

Sehr ausführlich und instruktiv ist das orwort (S 7 E innerer seelischer Anteilnahme geschrieben, die ungewollt
88) Eis oIDt zuerst ıne Einführung in dıe Welt des cala-
bresischen AÄbtes S /-—32) Neben sehr feinen Beob- mıt fortreißt und gefangen nımmt. Wie ohl! be] keiner der

zahlreichen Darstellungen der Schicksale der Spiritualenkreiseachtungen über das Verhältnıs Joachıms ZUr Kırche (S E erlebt MmMall die N: ungeheure ] ragık 1m Kıngen
28), cdas als durchaus orrekt erwıesen wird, begegnen Sätze, Wollen und auch Im Untergang dieser sıch wertvollen
qAie eLiwas gewagt erscheıinen. SO wiırd Joachım verschie-
denen Stellen als den Vorkämpfer der ‚„Italıa ula lıhbera Menschen. ert konnte hıer weıt über das bisher Gebotene

vordringen, weıl hier ungedruckte Quellen reichlich
gefeıert. Eın paal Proben, lıbro della > Con- Worte kommen äßt oll wird INa chese Partien TST AaUS-
cordia«, che 10 NON es1ıto chliamare Ia » Magna C‘harta «
della Nazıone Italiana La lıberazıone dell‘ schöpfen und verwerten können, W en der angekündigte

Textband erschıenen ist
Italıa dallo stranıero (das ıst der deutsche Kaiser) la Auf den zweıten eı] sel1 aber hıer besonders abgehoben.
» condibio sine QUuUa Ol « del futuro destino dell’ umanıta erf versucht In der Deutung nd Bewertung der Person
tutta : vgl ıne ahnliche Stelle über dıe Stauter
Beachtenswert ist die kritische Untersuchung un Würdigung und des Werkes des Franziskus VON Assısı, wIe s1e unNns

In seinem Selbstbewußtsein und 1M Urteil seiner Jünger und
der Quellen und ] _.ıteratur ZUXE gesamten Joachimfrage der Kırche vorliegen, dıe Verbindungslinie und den Ansatz-
S B ert bringt hıer auch seıne eigene Ansıcht
über die Entstehung der tritheistischen wI1e auch der Dreıi- punkt für die VO  — joachitischen Spiritualen vertretene

messjanısche un endzeitliche Schau des Ordensstifters
Z eiten-Lehre Joachıms S 54 ff.) die als ‚‚neognosticısmo gewinnen. erf betont ımmer wıeder, daß ıIn den Selbst-
derivato da Origene“ bezeichnet, dessen Liehre Von den des Heıligen keine Handhabe und Bezogenheıt auf
Basılianern Unteritaliens WI1IEe auch VOoO  - Scotus Erugena kennen- joachitisches Gedankengut sıch findet, daß weıt cdavon
gelernt habe Gegen Buonaiuti macht erf ; ohll mıt Recht entfernt SE In seinen W orten eine solche Prätention auch
als Erklärungsgrund den Wechsel VO 7 isterzienserorden

NUr anzudeuten. Er weıß sıch NUr als den Gottgesandten,
ZUTr eigenen Neugründung geltend S 49)

Für die Kenntnis der Gedankenwelt des Abtes Joachim, als den Herold des großen K önıgs, E\IS ] hener und Prediger
Chrıistı. Man vergleiche dazu EeIwWw. ] ılemann, Studien ZUr

der durch dıe NEUECTICN Studcien un Forschungen der letzten Indivicualität des Franziskus VO  [a Assısı, Leipzig 1914, der
Jahre sehr stark In den ordergrund gerückt ist, muß Mal hier manchen Punkten doch glücklicher und klarer formu-
dem ert die muhevolle vierjJährıge Arbeit S 64) all lert als enz
dieser Eidition wirklich danken Für cıe rasche Orientierung Verzeichnet 1st In diesem Zusammenhang die Stellung des
über die wichtigste Literatur WIEeE Quellenfrage können dıe Heiligen ZUT Kirche, 58, 5 ® 60, 79, 143, 149 158 ff.,
oben genannten Ausführungen vorzügliche ] )ienste eisten. 175 In der Schilderung der Beziehungen des Fran-

ziskus Kardıinal Hugolino VO:  - Ostıa P s 159, bes
Dorsten. Autbert Stroick OF 235 taucht das alte Gespenst VvVon dem schlauen und verschla-

kurijalen Diplomaten wieder auf, der Sal und unmerklich
Benz, E.rnst‚ Eeeclesia spiritualis. Kirchenidee un Ge- das franziskanische Ideal aushöhlt und für den Dienst der Kurıe

schichtstheologie der Franziskanischen Reiormation zurechtstutzt. Fr. Heiler hat das Bild des Heiligen er ungleich
Stuttgart, Kohlhammer, 934(XV, 481 8°) Gbd ruhiger un! sicherer dargestellt 1m Sonderheit der .  Una Sancta“

ZU. Franziskusjubiläum 1926 Der Franz Von Assısı und dıe
In verschıiedenen vorbereitenden Studıien hat der ert katholische Kirche 9—61 Für die Behandlung der Jünger-

Cie Grundbegriffe und tragenden Icdeen der joachitischen er den Ordensstifter: Ellias, ohannes der Täufer und
Geschichtstheologie herausgestellt ( Joachimsstudien: Z eit- andere biblische Gestalten und Bilder mMa al s auffällig eI-

schrift für Kırchengeschichte9wI1e auch dıe wiıich- scheıinen, daß der erf. Jer die Speculum Perfectionis-Gruppe
vollig außer acht gelassen hat, die doch erstier Stelle stehentigsten bibliographischen Angaben vVorWegS£ZCNOMMECN. Man mußte mıiıt der Annäherun: der messjanısch endzeitlichen Deutungvermık&t gerade diese Möglichkeit der Kontrolle beım Lesen des Heiligen. Nur eiıner einzıgen Stelle kommt das Speculumdes Nun vorliegenden Hauptwerkes. erf verfügt fraglos Perfectionıs Worte 70—72) In der Frage ach der / A=

uüber ıne immense Kenntnis der weıitabliegenden ] _.ıte- kunft des Ordens. Gerade beı den zahlreichen Celanoziıtaten aus

ratiur un: auch der noch ungedruckten Quellen, un gerade der und Leebensbeschreibung des Heılıgen vermı1ßt Nan dıe
darum vermıkt INan die lıterarıschen Verweise UuNgeM liıterarıschen Verweise sehr NZENN, ca dıe Überprüfung der vielen
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Lexte fast unmöglıc. gemacht ıst. Man annn siıch des Fan- Wissen, Kultur und Offenbarung, Neubegründung der heo-
druckes oft nıcht erwehren, daß ]er cen Texten Cewalt angetan logie. Bolzano und Ciünther haben der Lösung dıeser
wırd 1n der Ausdeutung der bıblischen /.tate und Biılder. Benz Probleme Anteıl 3008  9 wWenNnn auch hre Arbeıiten
verweıst War verschiedentlich darauf, [däfi das biblische Bild hiıerzu doch 1Ur ‚, Versuche‘‘ geblieben sind. So urteilen WITr
Gemeiungut der damalıgen L.teratur ZEeEWESECH, dann ber heute: hre Zeit aber hat kaum etwas Gleichwertiges aufbekümmert diesen Vorbehalt dıe Ausdrücke 1m vollen Sınne

verwenden. Vgl etwa /6, 102, 134, 135 katholischer Seite aufzuweısen, Wenn WIr die heiß
Daneben finden sıch Stücke, wI1IeE S1e In solcher Schärfe un kämpften Lehren des Bonner T'heologen Hermes mıt

Was Hermes InPrägnanz ın der gesamten NEUETEN überreichen Franziskus- den ‚„‚vergeblichen Versuchen‘‘ rechnen.
ıteratur siıch nıcht finden, dıe Ausführungen über dıe franzıs- onn un!: Günther in Wiıen Wal, das War Bolzano In Prag:
kanısche Freude 124 ff.) dıe Eintstehung der Urregel der edie Priester, der einfÄlußreiche Denker Uun! der VO.  -

138 ff.) Franziskus und der Reich-Gottes-Gedanke 162 ff.) seinen Schülern aufrichtig verehrte Lehrer und Freund der
Angemerkt sSEe1 uch die entschiedene Ablehnung der positıvistischen
rklärungs- und Deutungsversuche der Stigmatisation / f3 akademischen Jugend. Bolzano Wal Studentenseelsorger un
Gut herausgestellt Ist uch die Eintwicklung des „Conformitas Professor der Religionswissenschaft der Carl Fer-

dinandischen Uhniversität Prag. Seinem überragenden F.ın-Christı -Gedankens In den verschiedenen Legenden 101 ff.)
Is Stilelement der verschiedenen Biographien verdiente och Auß ist danken, . um 1U eın Beispiel erwähnen,
einmal 1Ne besondere literarısche Untersuchung. daß der deutsche Idealismus erst viele Jahre nach Bolzanos

ode in Böhmen Aufnahme fandIm SanNZeh ist das Werk die inhaltschwerste Deutung Ces
Franzıskuslebens der ıdeengeschichtlichen franziskanıschen Die bisherigen Arbeiten über die Religionsphilosophie Bolzanos
Forschung, dıie mıt der ‚‚symbolischen Franziskuslegende , VO.  »3 owalewski, Molitor, Stähler, Fiels sınd
Leipzig 929, VOoNn Alois Dempf un Heıinrich Lützeler durch inters vorliegendes Werk überholt, uch als

Fehlleistungen nachgewiesen; denn W ınter War 1mM Gegensatzeingeleıtet ist ] Jas Findurteil steht noch aus In der methodo-
den genannten Autoren In der glücklichen Lage, den umfangreichen,logischen WIe€e auch thematıschen Behandlung wird der

weıteren wissenschaftlichen Arbeıit starke Impulse geben. wissenschaftlichen Nachlaß, bisher unbekannte Manuskripte, dle
Handbibliothek und die Adversarıen (Notizbücher) Bolzanos be-

Dorsten. Autbert Stroick OF Nnutizen können. Auf rund dieses Materials und gewissenhafter
Berücksichtigung der gyesamten Bolzano-Liiteratur hat Winter seıin
Werk aufgebaut: Im Kapıtel werden WIT in Clie „Philosophischen

W ınter, Dr. E,duard, Prof der deutschen Universität Prag, Grundbegriffe‘ RBolzanos eingeführt. Bolzano lehnte den Kan-
elıgion und Offenbarung ım der Religionsphilosophie t1anısmus und uch e Philosophie des deutschen Idealismus ab:
Hernard 01zano0s, dargestellt mıt erstmalıger Heranzıehung Leibnız orjentiert, Z1ng doch ber ‚eibnız hinaus, ancl aber
des handschriftlichen Nachlasses Bolzanos. | Breslauer Studien ZUr nıcht die voll befriedigende theistische Lösung der Scholastık, dıe
historischen ] heologıe, Bd AA ] Bresl au, Müller Seifert, w1ıe die meılsten seıner theologischen und philosophischen Zeit-
19397 (183 8°) 12 DUr ungenügend kannte: die Grundlage seınes relıg10Ns-

philosophischen Denkens ist die österreichisch-katholische Aufklärung|Die mathematıischen Leıistungen des Prager Priester-
phılosophen Bernard Bolzano 7811 848) wurden schon geblieben. Im 88 Kapıtel ‚„Geistesgeschichtliche Voraussetzungen

o1bt der erf eınen gyedrängten, ber doch gutien Überblick über
früh von den Mathematikern anerkannt;: dagegen ıst seine Werden, Wesen und Bedeutung der Aufklärung und die Stellung
phılosophische Bedeutung Tst VO  ea} IT wardowski (1894) Bolzanos In ıhr, die adurch gekennzeichnet ist, daß seıne
un: Husser]| (1900/01) dem phiılosophischen Denken Religionsphilosophie alle dreı Phasen der protestantischen Auf-
der Gegenwart erschlossen worden. Monographische Unter- Järung deutlich vereıiniıgt. Auf eıner eigentlich sehr schmalen

theologischen Basıs versucht Bolzano mıt Heranzıehung dier tradı-suchungen Von Bergmann (1909) Gotthard (1909)
J. Gotthardt (1918), Fels (1929) und esonders dıe tionellen katholischen Lehre eIne katholische Neologie auTIzubauen.
Neuausgabe der 9 ‚Wissenschaftslehre‘‘“ Bolzanos durch Das 111 Kapıtel ‚„‚Der Begriff der Religion bringt das Kernstück

Schultz ließen die Bolzano-Diskussion nıcht der Kelıgionsphilosophie des Prager Denkers. Bolzano aßt den
Begriff der Religion weıt, daß „auch die abwegigsten Religions-

ZUr uhe kommen, drängten vielmehr auf ıne Bolzano- arten, ja selbst der Atheismus eingeschlossen ” sind. DaS Schwer-Renaissance hın, deren volle Auswirkung hoffentlich jetzt gewicht des bolzanoschen Religionsbegriffs liegt auf dem eudaı-
nıcht durch dle allgemeıne Notlage In ihrem ersten Beginnen moniıstischen Merkmale. Religion ist Lebensweisheit. In der Aus-
stecken bleibt. Die Arbeit des Prager Philosophiehistorikers einandersetzung mıt Kant leugnet Bolzano die unmıittelbare Ver-
Eduard Wıiınter über „Religion un Offenbarung In der nüpfung mıt (jott In der Religion. Die Verbindung Von Sittlich-
Religionsphilosophie Bernard Bolzanos‘‘ greift tief eINn In keit und Glückseligkeit ist für Bolzano Religion. Während Bolzano

den Tübinger uhn bekämpft, nähert S1C| dem Bonner Hermes.das Bolzano-Problem überhaupt Uun! esonders 1n einen
In dem Kapıtel „Der Begriff der Offenbarung ” wird BolzanosFragenkomplex, der bisher Von allen Bolzano-Forschern mehr

oder wenıger glücklich dargestellt wurde. Außer seiner auch Abhängigkeit VON der Aufklärung deutlich erkennDar. Neben ıhr
über die Girenzen seıner Heimat hiınaus interessanten Arbeıt ist Schleiermacher, dessen Leehre großte Aufmerksamkeıt

wıdmet. uch 1l1er sınd wiıieder c11e 1 übinger Drey und Kuhn,HF Kıindermann,; der ÖOrganıisator der Volksschule un! Volks- che nıcht anerkennen kann, dagegen sympathisıert N mıt Hermes.wohlfahrt in Böhmen‘“‘ (Augsburg veröffentlichte Das Kapıtel „Möglichkeit der Offenbarung“ bringt zunächst
Fduard Winter die beiden für clıe Güntherforschung grund- BO]Z&IIOS ZgEeNAUE Untersuchung des Begriffes des Möglichen; sodann
legenden Werke ‚„‚Das posıtıve Vernunftskriterium““ (Warns- stellt der erf fest, daß Bolzano ‚, HUT eine problematische Möglich-
dorf und „Dle geistige Eintwicklung Anton Günthers keit der Offenbarung zulassen“ kann, genugt dem Denker,
und selner Schule““ (Paderborn Durch die daß nıemand die Unmöglichkeit der Offenbarung erweısen annn
fassenden Vorstudien diesen Werken Wal der ert wWIe- Das VI Kapıtel „‚Kennzeichen der ffenbarung” beantwortet die

Bolzano-Frage: Wann sınd WIT berechtigt glauben, daß derderholt auf Bolzano gestoßen, der der Lehrer Günthers Wal. Wille Ciottes ist, eine Meinung als Von ıhm geoffenbarte NZU-eın hıer vorliegendes Bolzano-Werk äßt erkennen, W as den nehmen? Diese Frage wird VoNn RBolzano dahin beantwortet, daß,erf Von Giünther Bolzano führte: die oroßen WE weılı Merkmale mıteinander verbunden sind, WIT ıne ReligionProbleme der Aufklärung und der Romantıik: Glaube und als göttlich geoffenbart annehmen mussen. Diese Merkmale sind:
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W eNnn iıhre Lehre sittlıche Frwünschlichkeit besitzt und WEeINHN STETS daran festgehalten, daß ursächlich nıemals auf (jiott
außerordentliche Dassıch gewW1sse Begebenheiten vorfinden. zurückgeführt werden dürfe wollte Ja, daß alles soweıt

AVARE Kapıitel ‚„ Wunder und Weissagungen gabt eingehende Er als moöglıch gul se] sondern vielmehr auf dıe aterıe
Jäuterungen den 1mM Kapıtel aufgeworfenen Problemen. mıt ıhrer regellosen Veränderlichkeit und Widersetzlichkeıit.
Natürlich schließt sıch ]er Bolzano wiederum mehr Hermes als
den ] übingern ] )as IIl Kapıtel ‚„„Die vollkommenste Fıne riıchtige W ürdıgung des UÜbels könne Nan NUur DE-

verwandtschaftliche Beziehungen wıinnen, INallı 1M Rahmen der Cresamtwelt betrachte.
Religion ” zeıigt weitgehende (AOtt vermoge das ose Z.U (iuten lenken 1M Leben
zwischen Bolzano und Hırscher (s. Die kırchlichen Zustände der

oder nach dem ode Die Hoffnung auf ein besseres Jenseıts(Gjegenwart. 1 übıngen 18491) Der erf zıtlert jer den die
religiös-kirchliche Haltung Bolzanos charakterisierenden Ausspruch ermuntere den Menschen, dessen W illensfreiheit Platon stets
des persönlich-frommen und katholisch se1n wollenden Denkers: vertreien hat, In der Beziehung Gott, der auf cden

Menschen mıt seiner Cinade einwirke und dem der Mensch„Ich würde Jesum verlassen, der Kırche folgen, WECINN diese
Von allen ıhren (iliedern tordern sollte.“ Das Kapıtel sıch durch das (Gebet erheben könne, Cıe EINZIZ würdıge

„‚Das Bild In der Offenbarnug‘ ist die Behandlung des für Bolzano Aufgabe des 1 ebens erblicken. [ Diese Lösung Platons
überaus wichtigen Problems Religion und Pädagogik. Von hat der S bereichert durch neuplatonisches

grundlegender Dedeutung 1ST ler Bolzanos Selbsttäuschungs- Gedankengut un: durch den erst durch die Offenbarung
theorıe, die Kowalewskı: verleıtete, In Bolzano einen Kron-

eingeführten (Gedanken eıner Schöpfung AUS nıchts, weıter
ZEeEUBCN der Philosophie des Als-Ob sehen. Im Kapıtel durch seın vierzehnjährıges Kıngen mıit dem Bösen un:„„Bolzanos religionsphilosophische Methode zeigt der Verf., daß
alle fiktionalıstıschen Deutungsversuche der Religionsphilosophie durch dıe Eirkenntnis, daß der freie W ille die alleinıge
Bolzanos verfehlt sind Nach seıner AÄnsıcht ıst Bolzanos relıg10Nns- Ursache des Bösen sel, weıter vervollkommnet. Wenn

seine VON Platon bernommene LLehre VOoO UÜbel als einemphilosophische Methode ‚„‚durchaus einzigartıg”. Am besten lıeße
SIE sich als „neologisch - logisch‘ oder uch als „mathematisch- Mangel des (Ciuten der Einwurf erhoben werde, daß
logisch” bezeichnen. doch andrerseıts das 0Sse als eine Weltmacht ersten Ranges

Im Anhang teilt der ert A irrıge un anstößige anerkenne, VO  an der ungeheure Wiırkungen ausgehen,
Sätze Bolzanos‘‘ mıt, die In dem berühmten Bolzano- erinnert der erf‘ daran, daß Augustinus’ Privationsbegriff
Prozeß ine große Rolle gespielt haben Letzte Klarheıt 11UL auf das Formale der bösen Handlung geht, während
über cdiesen Prozeß können Ur die VOoO erf bereıts für „d1e dem CGiuten feindliche Gesinnung, der verkehrte ıllens-
den Druck fertiggestellten Materialen bringen, deren Ver- entschluß, dıe Verwirkliıchung des süundhaften Entschlusses
öffentlichung leider bıs jetzt noch sehr erhebliche Verlags- durch dıe Iat STE{IS posıtıv sind (Nırschl) . Augustinus
schwierigkeıiten 1mM Wege stehen. Vor demselben Schicksal wollte mıt seiner T hese VOTLFr allem das T raumgebilde VOIN

steht der überaus wichtige Briefwechsel Bolzano/Exner. der Substanzıalität des Bösen zerstoren un: damıt die Hofft-
Hoffentlich gelingt dem Verf., dıeser Schwierigkeiten bald NUNS elıner Niederkämpfung des Bösen stärken. Augustins
Herr werden. Den Schluß des vorliegenden Werkes bıldet Werk hat dann der Ihomas dadurch vollendet, daß

‚MeınBolzanos Bekenntnis- un! Verteidigungsschrift seıne Gedanken In die systematische Form der Scholastik
Glaube‘, dıe der Bolzano-Schüler Fes] 1837 herausgab, gekleidet hat Hervorzuheben ist seın Gedanke, daß
heute aber Ur schwer noch erreichbar ist außer (iott keine Kraft gebe, die nıcht könnte:

onnn H. Fels darum musse der Natur der Sache nach Übel geben.
Nıcht miıinder gründlich hat der erf Clie IT heodizeen der
Stoiker, Plotins und des Skotus Eriugena behandelt, die

Billiesich, Dr. Friedrich, Das Problem der Theodizee 1m
philosophischen Denken des Abendlandes. Band nach der Konsequenz ihres pantheistischen oder wenıgstens
Von Platon b15 Thomas VO Aquıno. Philoso- pantheisierenden Systems die Gottheit In Clıe Ursächlichkeit

des Übels verstricken : glänzend gelungen ist ıhm VOT allemphische Abhandlungen 1Mm. Auftrage der österreichischen Leo-
Gesellschaft hrsg. Von Univ.-Prof. Dr. Wenzel Pohl, Band. ! dıe umfassende Stuchie über Plotin. och zweı
Innsbruck-Wien-München, Tyrolia-Verlag, 1935 (264 BT. 8°) Bemerkungen Billiesich übersetzt das Wort Heraklıts

86,40. NÖLEMOS NATNO NAVTOV 1m Anschluß Stöhr Der V ater
In dieser gehaltvollen Studie unterzieht der ert ein- aller ist Kriıeg (geworden) ; die /iıtate aus den Bekennt-

nıssen des Augustinus entsprechen nıcht der Ausgabe Ingedenk dessen, daß schon mancher ob des Übels In der
der ‚„„Bibliothek der Kirchenväter‘‘Welt In seınem Gottesglauben irre geworden ist, Cie Ant-

worten der bedeutendsten Philosophen VON Anaxımander Posen. Albert Steuer.
bıs IThomas Von Aquın auf diese Frage der and zahl-
reicher /itate aus hren Werken und AUSs der L.teratur über
s1e das Literaturverzeichnis umtaßt 8! dıie /iıtate KEgenter, DDr. Richard, Das die und der Christ. München

Kösel Pustet [1935] (143 89) Kart. 2,80830 Seiten einer eingehenden Prüfung und oıbt VO  — den
Anschauungen dieser Philosophen eın wohldurchdachtes, „Em néues Lebensgefühl weıter Volkskreise stellt dıe
anschauliches und fesselndes Bilcl Im Vordergrund stehen Kırche heute VOT neuUeE Entscheidungen. Ungenügend ware
Platon, die Stoiker, Plotin, ÖOrıigenes, Augustın, Skotus €S, bloß Woahrheit und Wert dessen, W as wird, VOoNn der
Eirmugena und ' I1homas Von Aquıin. lar trıtt dabe1 hervor, Cathedra gottgeseizlter Lehrbefugnisse A uSs mıt eıner kritischen
daß dıe LLösung der christlichen Philosophie, die hre klassı- E.tikette versehen : ungenügend ware CSı sıch bloß mıt den
sche Prägung be] I’'homas gefunden hat Uun:‘ auch heute noch polıtischen Auswirkungen auf dem Wege diplomatischer Ver-
o1lt, durch dıe antıke Philosophie vorbereitet worden ıst, handlung auseinan&derzusetzen S Berides tut notL; aber eın
VO. allem durch PJjaton:. dessen Theodizee Autor anderes ist wichtiger: Das Christentum hat der uecn Zeit
unter Berücksichtigung aller maßgebenden Stellen einem In der Sprache dieser Zeit dıe frohe Botschaft Christi
bıs dahın ohl unerreichten Gesamtbild geformt hat Platon, verkünden Der Christ, der dem estern die frohe
der zeitlebens mıiıt dem Problem des Übels 9 habe Botschaft üundete un: In ıhm als eıner falschen Heıimat
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haften blieb, wird Kınecht, wiırd Parteı dieses ‚estern Vorgänger, schon restlos alle üunsche befriedigt. Siıcher
das Heute, dem in Laebe sıch schenkend das SE daß die AÄrbeıt Eus ein bedeutsamer un!« 1mM wesentlichen

E vangelium bringen sollte‘‘ (S | f ] )Diese beherzıigens- auch gelungener Versuch ist, der allen ankes wert ıst
werten Worte zeıgen schon SE Genüge, daß WITr hier mıt Gerleve, Abte! St Joseph.
einer zeitnahen und wichtigen Schrift haben 1.e0 VO Rudloff O.S

] Jas ben genannte ‚„ NCUC Lebensgefühl” WI I‘d mıiıt Behn
(Das F.thos der Gegenwart, Bonn dahın gekennzeichnet,
daß der Wert des F.dlen den Leitwert für dıe seelisch-sittliche Mausbach, ]Oa€ f, Katholische Mora  eologıe.
Haltung vieler Menschen der Gegenwart abg1ıbt, das L.dle, ‚‚ das ıe allgemeıne Moral Auflage NEeEUu bearbeitet und
VOLr allem der typische Wert Jenes Bereiches ıst, den WITr das Leben‚ herausgegeben VONl Dr. Peter Tischleder. Münster
das V itale nennen 15) Um eıner wahren und echten Verlag der Aschendorfischen Verlagsbuchhandlung, 1936
esensschau des ‚Edlen” gelangen, wiıird zunächst uUrz das (434 6°) 8,90.
Schicksal des Wortes ‚„‚edel””, verglichen mıt dem entsprechenden
griechischen Worte E0UA0G, ver folgt. Während das griechische Wie schon bel cder Herausgabe des Bandes hat Tisch-

leder auch dieses Mal den Text Mausbachs 1mMm wesentlichenWort In erster | _ ınıe die Seinsfülle, die persönliche Qualität,
bezeichnet (E0VA05 VO: Stamme [eiul]) und davon abgeleitet unverändert gelassen und sich begnügt, ıhn klärend aufzu-
eıne soziologische Schicht, diente das deutsche Wort (in /usammen- ockern und erganzen. Die Bedeutung der Mausbachschen
hang tehend miıt uodal Erbgut) VOomn vornhereın der Bezeichnung
eıner soz1al hervorragenden Schicht (Adel) und erst annn dem Moraltheologie rechtfertigt solche Zurückhaltung gegenüber

dem ursprünglichen Text, zumal die sehr guten FirgänzungenAusdruck persönlıcher Eigenschaften. Im weıteren Verlauf der
Darlegungen werden ’dle unbefriedigenden Antworten auf dıe Tischleders das Lehrbuch doch wıeder In die Reihe der zelt-
Frage: „Was ıst edel?“ besprochen: Adel un Vitalıtät (Nietzsche gemäßen Werke rücken. Der Herausgeber hat den größeren
und. uch die allerdings veredelte Auffassung eines Max Scheler), Abschnitten jeweıls Übersichten vorausgestellt, dıe besonders
del un: Fxklusivität Nıkolai Hartmann). Aus dıesen unbe- dem Studierenden sehr willkommen se1ın dürften. 7u eıner
friedigenden ntworten werden ber doch die wahren Kerne Vertiefung In dıe einzelnen Probleme biıeten dıe umfang-
herausgeschält und erganzt, und erg1bt sıch olgende Definition
des LE.dlen .„Eidel gılt uns jene transzendentale Bestimmtheıt eınes reichen Hınweise auf neueste |.ıteratur ıne erstie wertvolle
vollkommenen Seins dem dxe Wertantwort ehrender An- Hılfe Verschiedene Fragen hat Tischleder völlig DNEU be-

arbeıtet. Vor allem hat In knapper, klarer orm die moral-erkennung und Auszeichnung entspricht 47) I dDie „Reinkultur
des Seins , d1e als erstes Wesensmerkmal des F.dlen, VOT dem psychologischen V oraussetzungen der christlichen Fithik RN

des „Ehrenwerten“, angegeben wurde, wird näherhın beschrieben der breıten Masse euerelkI Arbeıten zusammentTfassend heraus-
durch Jer LEirfordernisse, die sS1e gewährleisten: Seinsfülle, Ver- gehoben und die Bedingtheıiten menschlichen Handelns durch
geist1gung, dazu In wohltuender Spannung stehende Viıtalıität und Vererbung, Kasse, Lebensalter uUuSW. betont. Natürlich konnte
endlich das dynamische Moment strebender Eintfaltung sich und wollte dadurch emme Lektüre der Münckerschen .„„Psycho-steigernder Seinsvollendung. D 1ese Wesenszüge des Eidlen 1m all-
gemeınen (die Iso uch etwa auf eın edles Pferd Anwendung logischen Grundlagen der kath ıttenlehre  c nıcht überflüssıg

gemacht werden. Kants E:thik, die Eijgenständigkeıit derfinden) werden NU: auf das sittliıch E.dlie angewandt: der sıttliche
Wert muß In Reinkultur gegeben se1n, se1n Sinngehalt MU. Kulturgebiete, das 1Us dıyınum positıvum 18 a, finden ebenfalls
reıin un voll verwirklicht seIN, MU.| vergeistigend wiırken, darf ine neEUeE Darstellung. Über diese orößeren Einfügungen
ber die blutvolle Vitalıtät nıiıcht zerstoren, Uun: muß nach immer
treuerer, rücksichtsloserer sittlicher Selbstverwirklichung drängen. hınaus hat der Herausgeber In glücklicher W eise ımmer

wieder den Mausbachschen 'Text In Beziehung Zeitfragen
In einem sehr ansprechenden Abschnitt wird dann ‚„der edle und L/ eitirrtümern gesetizt So wird auch cheser Band der
Mensch“ miıt den ‚„Krontugenden menschlichen Adels“” gezeichnet.

Wurde 1mM ersten Kapitel das Wesen des E,dlen aufgezeıgt, Auflage mıt warmstem ank für die pietätvolle,
wird IU In einem zweıten Kapıtel seın Verhältnis ZU) Chrıstentum entsagungsreiche Leistung \dCS Bearbeiters entgegengeNOMMC:

Die Anwürtfe e1INes Nietzsche und Dührıng, als obdargelegt. und begrüßt werden.
Christentum unedlen Ursprungs sel,; werden widerlegt, ber uch Im einzelnen ıst natürlich immer eıne Errmessensfrage, was

der Anlaß solchen Mißverstehens, cCas leider oft vorkommende MNan Eirgänzungen für nötıg und 1m Rahmen des alten Werkes
„Ressentiment-Christentum , mit der nötıgen Ehrlichkeit aufgedeckt. für tragbar erachtet. Einıige Wünsche. die WIT och geEINE erfüllt
Sodann WITrd, hauptsächlich 117 Anschluß Scheeben, der gesehen hätten, se]en genannt Eiinen Hauptakzent hat Mausbach

wahrem de]l heraufhebende Charakter des Christentums auf- immer auf die Anologetik innerhalb der Moraltheologie gelegt.
gezeigt. Am Schluß muünden alle Ausführungen Aaus In 1ne Skizze Unter diesem Gesichtspunkt empfinden WITr heute seine usführungen
des Aidels In der gottmenschlichen Persönlichkeit Jesu Chrısti ber die protestantische E.thik als völlıg unzulänglıch. Hıer hatte

Schon dıese kurze Inhaltsangabe zeıgt, daß cdas Büchlein bei der Bearbeitung dıe moderne protestantische T’heologie Berück-
Wertvolles bieten hat Mag seln, daß dıe Ausführungen sichtigung verdıent, VOoOr allem Brunners „Das Gebot und dıe

Ordnungen“ uch für Ine scholastische Grundlegung christlichermanchmal LWAas schulmäßıgz sind, INAS seln, daß einıges
E:thik waäaren dıe Analysen d€$ sittliıchen Wertes und des sittlıchenwenıge auch eiwas gewaltsam seın scheıint (ist enn die

Spannung ‚„„‚ZWwischen dem göttlichen Adel des erlösten Aktes, ın denen dıe phänomenologische Ethik ZU) ell Bleibendes
geschaffen hat, wertvoll SCWeESCH. Bei dem Abschnitt berMenschen und ‘seiner auch jetzt noch verbleibenden mensch- „Christliche E.thik und Mystik” hätte mıt Nutzen Herma Piesch'lıchen Schwachheıit, zwischen diem edlen CGiesetz des ‚„„Meister Eckharts Ethik‘ verwendet werden können. Die Voall-

begnadeten Geıistes und cdem unheimlichen, tru'b schwelenden kommenheitslehre mußte heute wohl dem Begriff des sittlichen
Brand der Begierlichkeit, dem CGiesetz des Fleisches‘“ S 71 Heroismus mehr Beachtung schenken. Rudolf Hofmanns uSgE-
wirklich vergleichen mıt der Spannung zwischen Ver- zeichnete Arbeit über d1e heroische Tugend böte azu reiches
geistigung und Viıtalıität, die als W esensmerkmal des Material.

Passau.E.dlen aufgewiesen wird?), Mag sein auch, daß dle W esens- Rıchard Egenter.
analyse d6'5 Eudlen, Cıie bestimmt viel Wahres bletet, doch
nıcht restlos erschöpfend ist Es kann ohl nıcht gul seın,
daß eın solcher Vorstoß In unbekanntes Gebiet, ohne alle
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charnagl, Anton, Katholisches Eherecht Mlıt Berück- orwort Z.UT euEeCNnN Auflage mıt Recht hervorhebt, heute
sichtigung des In Deutschland, Österreich und der Schweiız notwendiger als Je I rotz wesentlicher Eirweiterung ist das
geltenden staatlıchen Eherechts. ünchen, Josef K ösel Werk In cıeser Auflage geblieben, W as vorher WarT.
Friedrich Pustet, 1935 (2539 89) Lw 4,80 ‚‚beinahe NUTr ıne Übersichtskarte‘”, WIe der ert he-

I )as vorliegende Buch War ursprünglıch gedacht als eı] scheiden nennt. AÄAber gerade für solche Kartenwerke wWwWal

der ert geejgnet WIe wenıg2 andere, un darum zeigt sıcheines Handbuches der Pfarramtsverwaltung, das der ] andes-
verband der acht ] )iözesen Bayerns herauszugeben beabsıch- die nüchterne, allem Schwung abholde Art In diesem ZC-
F3 gzte Da dieser Plan in absehbarer Zeit sich nıcht VeOeI - schichtlichen Werk mehr VOIN ıhrer Seite als In seinen
wirklichen läßt, erscheint das k.herecht jetzt separat. Das systematischen erken. Wer dıe Arbeitsweise des Ver-
Werk ıst als Kompendium In erster L.ınıe für den Seelsorgs- storbenen kannte, weıiß, daß ımmer mehr aus den Quellen
klerus uUun: clie Studierenden des Kıirchenrechts bestimmt un selhst schöpfte, daß mıt oroßer Bedachtsamkeit den Wert
dementsprechend angelegt und bewerten. Unter Inweıls padagogischer Ideale Uun: Methoden prüfte, un: daß CIy

WEeNnNn nıcht gelegentlich ine YEWISSE Eıigenwilligkeit oderauf die KRechtsquellen, die angeführt werden un: Benutzung
Cler einschlägigen Literatur, auf dıe ‚Warl nıcht Ort un: Steifheit dazwischentrat, bereiıt Warl, seine Urteile reVI-
Stelle verwıesen wiırd, sich aber ohl In der Einnleitung auf- cdieren. Fs ıst vıel Stoff auf den kaum 2A00 Seiten TNE€Ee1N-

gezeichnet iindet, wird das geltende kırchliche Eherecht gedrängt mıt reichen Lıteraturangaben, daß WIT das Werk
In knapper und gedruckter Form, aber doch klar un: über- In ersier L.nıe als wertvolles Nachschlagewerk ansehen
sichtlich dargestellt. können. kın bequemes Mıttel, sıch den historischen

Die Verwendbarkeit tür den praktischen Gebrauch Stoff ur Prüfungen einzuprägen, ist daher nicht: enn
erhoöht sıch adurch, daß auch dıe entsprechenden Bestim- In der Sache (nıcht in den Literaturangaben) ist ine gEWISSE
INUNSCH des staatlıchen F’herechts AUus Deutschland, Öster- Lückenlosigkeıt angestrebt, un vollends ZU Memorıeren,
reich und der Schweiz kurz angeführt werden. das aller Arbeıitsschulbewegung Zu I rotz be] Stucenten

noch immer sehr beliebt ıst oder vielmehr als notwendiges63 wırd schlechthin gesaglT, daß Von dem In einem Orden
der In eıner Kongregation abgelegten Gelübde IUr der Papst hbel betrachtet wiırd, ist (i.s Schreibweise nıcht fÜüssıg
dıspensieren könne, und dabe;i nıcht erwähnt, daß ach Can,. 638 Dagegen äßt die Von Enthusiasmus freie Art viel
für die Diözesangenossenschaften der Ordinarıus das Indult der Raum für selbständige Stellungnahme: denn d1e bestimmten,
Säkularısation erteilen kann, wodurch dıe relig1ösen Gelübde VON

selbst In Wegfall kommen. wird bezüglich des dubium aber doch trockenen Beurteilungen wırken nıcht suggestIV. So
fact;ı bei der durch Vasektomie des Mannes herbeigeführten Impotenz versprechen WITr uns VonNn diesem Werk für clen Berufserzieher

nıcht bloß Bereicherung seines hıstorischen 1ssens, sondernempfohlen, daß der Pfarrer jeden einzelnen Fall der ber- auch, W aAs mehr für iıhn bedeutet, Finführung In dıe päada-hirtlichen Stelle vorlegt. Tatsächlich ıst dıes yemacht.
wird erwähnt, daß die deutschen Bischöfe auf Grund der vogische Problematik und AÄnreız wirklich pädagogischem

Quinquennalfakultäten die habituelle Vollmacht besitzen, vVvon be- Denken. Uhnter diesem Gesichtspunkt begrüßen WIFL CS, daß
stimmten E.hehindernissen dispensieren. Da das Buch für den dıe Darstellung ausführlicher wird, Je mehr sIe sich
Gebrauch In der praktischen Seelsorge bestimmt ist, Ja  ware der Gegenwart nähert, und daß dem und Jahrh
bracht SCWESECN, daß bei den Hındernissen d ]1€ entsprechenden oll- mehr als dıie Hälfte des SanNZCh Werkes eingeräumt ıst.
machten 1M einzelnen angegeben worden waren, zumal die ischöf-
lıchen Behörden hıierüber in den Amtsblättern umfangreiche Aus dem reichen Inhalt heben WIr NUr wenıges heraus, das
Instruktionen gegeben haben. 160 ıst unterlassen, die Eint- sich In aAhnlichen Werken seltener findet der sıch teıls durch
scheidungen der Interpretationskommissıon VO 10 Nov. 1925, Schärfe, teıls durch Kühnheit des Urteils auszeichnet. Das alt-
10 März 928 und 25 Julı 1931 bezüglich der außerordent- aägyptische Wort für Lehre sbz]jt) leitet sıch ab VonNn sbz

züchtigen, strafen 18) Die E.nteilung der Eirziehungszeıtenlıchen Form der Eheschließung VOLI lediglich weı Zeugen ın Jahrsiebte (1) ist wohl vorarıstotelisch. DIC Beobachtungen deserwähnen. 162 wiırd die gewagzte Behauptung aufgestellt,
daß ach der ratıo legıs In | | Fällen eın ınd das katholisch Aristoteles ber Vererbung sind nıcht überholt 38) Bei
getauft, ber VOonNn Errlangung des Vernunftigebrauches akatholisch Vives findet sıch schon Kerschensteiners „Grundaxiom des Bil-
ErZOgenN wurde, 8.15 akatholisch Sınne der Bestimmungen der Ehe- dungsprozesses‘ , wWwWEenNnn uch erst och summarısch formuliert
schließungsform gelten habe. Demnach fıele darunter uch eın 122) Die Eirmahnungen Luthers ZUr christlichen Erziehung
Kıind dessen beide Eltern katholisch Bevor hıerzu keine der Kıinder in seinem „„Sermon VO. ehelichen Stande “ bılden 1Im

Vergleich den mittelalterlichen Predigten und Schriften berauthentische Entscheidung gegeben ıst, darf jedenfalls In der
Praxis nıcht vertfahren wer!|  €en. ist bemerken, daß Elternpflichten nıchts Neues 101) Die deutsche Ubersetzung
das Freiburger Offizialat auf rund einer besonderen Apostolischen der Conduite und VOo  » Stücken AaUus anderen Schriften De la Salles
Vollmacht dritte nstanz NUr für 1e Erzdiözese Köln, nıcht 13 In der Bibliothek der katholischen Pädagogik leiıder nıcht ach
für che Kölner Kırchenprovinz ist. dem Origıinal, sondern In der NeUEsSIeEN Ordensbearbeıitung erfolgt

135) Die Joh Jul Hecker als Erfindung zugeschriebeneAachen. Müssener. Tabellarmethode wurde schon 1M I Jahrh angewendet In eıner
Inhaltsübersicht des eben erschienenen Catechismus OMANus

Goöttler, Dr. Joseph, Geschichte der Pädagogik in Grund- 137) Von Locke werden Im Gebiet des Religiösen überver-
linien. 3' umgearbeitete Auflage. Freiburg 1 Br.; Herder nünftige Wahrheiten zugelassen, und uch fur dıe Sittlichkeit wiırd

die sıchernde und inspirierende Bedeutung der christlichen RelıgıonCo., 1935 (IX, 2381 8°) 5,60: geb 6,80 anerkannt 150) Die In den Schulordnungen der Aufklärungs-
zeıt einseltig staatlıch verfügte Ablösung der KirchenkatecheseDas Buch hat seıne Schicksale gehabt: enn jede selner
durch den Schulunterricht YINg nıcht hne W iıderstand S dieseAuflagen ıst In einem anderen. Verlag erschienen. Der

Jah A'us dem Leben gerissene erf War nahe daran, dıe Neuerung VOTIr sıch 164) Bei Fröbel 1st die Kleinkinder-
drıtte Auflage Im Selbstverlag erscheinen Jlassen, als pädagogik ar nıcht das ursprüngliche Feld seiner pädagogischen

Bemühungen, wIıe Man bisher tast ausschließlich hinstellte. Diefäallıg der Herdersche Verlag davon hörte, das Werk über- erste Hälfte se1ines Mannesalters (1805—1856) gehörte praktıschnahm un: damıt der Wissenschaft einen oroßen Dienst der Ööheren Knabenbildung, theoretisch der Reform der deutschen
Nationalerziehung 1M weıtesten Sınn 240) Niemeyer Ist auf-Jeistete : denn Werke solcher Art sind, wI1Ie der Autor ım
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geschlossen für asthetische Werte, die asthetische Erziehung 1st ıhm indem Clie indirekte Erziehung durch dıe Finflüsse der Um-
Biıldung des Gefühlsvermögens 264) Die „‚Anschauung“” ist gebung, der Verhältnisse und Schicksale, 1m besonderen der
VON Pestalozzı als ı1ne Art „Wesensschau durch außere und geltenden Sıtte und (jesetze einbezogen, Ja, In den Vorder-
innere Sınne gemeınt 190) Kerschensteiner ıst der Pesta- grund gerückt wird. 258 wird mıit Recht als bewuß-
lozzı d€5 19 Jahrh., (jeist den des 18 Jalrh gyerade eın

tester Vertreter dıeser gegenständlıchen Unbegrenztheıit des
Jahrhundert überragend 334) Die Pädagogik des Jesuıten Gebijetshbereiches Krieck bezeichnet.

Dunın Borkowsk:i 1st erklärtermaßen erwachsen Aaus der pädagogischen
Bonner eıt des „Wirkens In sokratischer Ungebundenheıt“ 206 Rottels’ Erziehungsbegriff umtaßt das N:

männlicher ‚Eiinzel- Leben cdes Menschen, geht mehr auf Selbsterziehung alsstudierender katholischer Jugend, dıeser
erziehung ach freier Wahl”, neben Familie und Schule, sachlich Fremderziehung, betont aber In dieser Selbsterziehung cdas
beschränkt auf das Gebiet ‘CIEI' sittlich-relig1ösen Erziehung. Diese übernatürliche Moment: ist überzeugt, daß 1mM paradıe-
Tatsache egt ahe, cdaß uch ıhre Geltung auf diese Form und sischen Zustand des Menschen Eirziehung nıcht notwendig
Sphäre der Erziehung beschränken se1ın wird, diıe Übertragung JEWESCH ware, sondern TSL seıt Id61' Eirbsünde sel. 208
auf andere Formen, Alters- und Geistesstutfen sow1e auf das weıb- ach der Ansıcht VOI Dursch o1bt wahre Erziehung 1U
liche Geschlecht nıcht hne weıteres statthaft ıst, Mas S1€E uch An- In der Kirche. 213 Be] Palmer, dem überraschend DC-

Zur Überprüfung jener andern Formen und W arnungen protestantischen Gegenstück Dursch, ıst der erstie
VOI den Gefahren des „Mandarıiınentums ' in sıch tragen 253 E3
Bel den Spartanern wel1st auf den Leibburschen (eLonynNAoS) Akt der Erziehung die Taufe Be] Kellner (S 99) spricht
und die weibliche |)ienstzeıt hın 27) Landerziehungsheime VOoO  e > bewußter Beschränkung der ‚wahren Erziehung:
findet bei Pythagoras be1 Viktorin Von Feltre 02) (im Sınne Dursch‘, vgl 308) auf Jugenderziehung, Ja

UTr auf Kindererziehung, mıt der dıe Volksschule alleınbe] Miılton 24) und hbe1 Basedow 154) Bej Saıler.
dem oft verdunkelten und doch sonnıgen „Philosophen Gottes”, t[un hat““ Be] den vier zuletzt genannien Pädagogikern
wird der Hauptwert seıner pädagogischen Hauptschrift nıcht In ist der Ciedanke die Gnade, sel die Ginade der Recht-
der Neuheit des sachlichen nhaltes gefunden 766 f.) beı fertigung, se]l Clie (inade des Beistandes, mıt dem Eir-

(Ourlitt wird pädagogischer Individualismus In Maijenblüte fest-
geste“t 343), und che ] heorie Von Wyneken wird ange- ziehungsbegriff CN verwachsen. Wieder anders gemennt ıst

sehen NUur als Ideologıe der ben In Maienblüte stehenden Jugend- CS, WE Kerschensteiner clıe Bildung Sache der Ginade nennt,
e 1UI dem zutell wird, der den Weg Z.UX Iclee der zeitlosenbewegung, dıe miıt der Gründung seiner 95  eıen Schulgemeinde” Werte finden kann, dem alsdann dıe Woahrheit höher stehtIn Wickersdorf einzufangen versuchte, indem miıt dieser Grün-

dung I räume Nietzsches miıt Hegelscher Terminologie fixiıerte als einzelne gefundene Wıa e 1 Sittlichkeit
357) Als Beispiele des 1ImM Religionsunterricht der Sheren höher als einzelne überlieferte sittliche Normen, dıie

Schulen herrschenden didaktischen Materialismus werden diıe relıg1öse Gottgebundenheit höher als d1e einzelne relıg1öse
Werke Von Könıg, Dreher und W edewer angeführt, die nichts als

der betreffenden sind Überlieferung der Gottesvorstellung, dıe Schönheit höher
Kompendien theologischen Disziplinen als clas einzelne Kunstwerk S 338 f.) Petersen scheidet

228) theoretisch zwischen ‚„‚ursprünglicher‘” Erziehung und Bıl-
Die gedrängte, oft mıt eingeklammerten Worten arbeitende dung, die ZUum Wesen des Menschen gehöre und das IXDarstellungsart bringt mıt sıch, daß selbst der Sachkenner nıcht

immer mıt Bestimmtheit kann, Was der erf meınt, auf Leben währe, un ‚‚bewußtem““ Erziehen Uun: planvollem
7B P Z 36, 45, 235 278 Bisweilen 1st clıe Satzkonstruktion Bilden eınes Menschenkindes: 1Ur mıt dieser bewußten Tätig-

keıt hat nach ıhm die ‚„‚Pädagogik” Lun, die VOonNnnıcht mehr rechtfertigen mıt dem Hinweis auf die Notwendig-
keit der Raumersparnis, 163 „Eine Berufung auf So- der „Erziehungswissenschaft“ unterscheıidet (S 358) Kurz,
krates Legitimation methodischer Forderungen findet sıch ja die Umgrenzung des Erziehungsbegriffs ist mannıgfaltıg
schon bei d em protestantischen T’heologen Lorenz Von Mosheım VO. ‚„„‚Panpädagogismus auf der eınen Seite 359) bıs
735 ber UTr Rechtfertigung der Verwendung der Frage ‚‚Gottes Eirziehung des Menschengeschlechtes In der
bei Vermittlung des ’d em Memorieren fo Ver-
ständhnisses des Katechismus.““ Oft muß na C586 Ansichten aus

Weltgeschichte durch Christus”” S 305) un jener
„Überspitzung des Gnadenfaktors“”, der ‚,alle menschlich-

seinen sonstigen Schriften und Außerungen schon kennen, U RC erziehliche Tätigkeit theoretisch verflüchtigte““ S 363), aufWIsse Werturteile In diesem erk nıcht falsch verstehen. Wenn
‚„„die ‚eschichte der Metamorphosen des Schlagwortes Arbeits- der anderen Seıite, cdaß VvVon der bestimmten Entscheidung

schule“” als „eIn ganz besonderes Beispiel für die Macht des für ıne der vielen Rıchtungen abhängt, ob ine besondere
Irrationalen 1n der Pädagogik“ hinstellt, dabe; VOonNn einem ; 9pä'da'80" Geschichte der Pädagogik noch weıter existenzberechtigt ıst
gischen Chamäleon“ spricht un d meınt, das Irrationale se]1 hier die oder ob sıe aufzugehen hat In der Geschichte der Mensch-
/.auberkraft eınes Wortes 348), will damıiıt offenbar heıit, insbesondere In der Kultur-, Religions- oder Kirchen-
nıcht den Standpunkt preisgeben, den auf dem / weiten Kateche- geschichte.tischen Kongreß 1928 miıt den Worten einnahm: 99:  1€ / ukunft Eis ist erfreulich, daß der Verf dieses Werk noch selbst
gehört der Arbeitsschule!“:; denn uch 1mMm vorliegenden Werk wird bearbeiten konnte. Man Wll"d ohl als das reifstedıie Wichtigkeit des Arbeitsschulgedankens tür den Religionsunter-
richt betont mıt den Worten: „„Das In den Richtlinien ebenfalls unter selinen W erken anzusehen haben Es verdient und Vel-

langt wI1]1e alle seine Werke hebevolle Vertiefung, die nıchtstark betonte Arbeitsprinzip ist ın seiner nwendbarkeit gerade für Wort hängen bleibt Jedenfalls kann durch keine derhöhere Stufen nıcht mehr bestritten und bedeutet ler wirklich e1ne
Vertiefung dies Religionsunterrichtes‘‘ 229) vielen anderen Schriften über dıe CGieschichte der Pädagogik

In der Richtung ersetzt werden, die WITr oben gekennzeichnetMıt mehr Recht hätte der ert. dıesem zoologischen haben, un dıe knorrige Weıse, der INan anmerkt, WI1Ie mıtVergleich Veranlassung nehmen können be] der Darstellung
des Bedeutungswandels der etzten Begriffe aller Pädagogik, den roblemen rıngt, muß unNs heber se1n als ıne aalglatte

Art, be] der INan nicht weıß, ohb cler Autor mehr mıiıt dender Begriffe Eirziehung und Bıldung. Diese Metamorphosen, Problemen oder mehr mıt den Lesern spielt.die viel unseligem Streit Anlaß gegeben haben, sind 7
folgenden Stellen angedeutet: 152 Der Eirziehungs- Regensburg. Grunwald.

begriff wird be] Helvetius erstmals zeitlich über das N}Leben erweıtert : 1ine gegenständliche Erweiterung erfolgt,
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Kleinere Mitteilungen Kart « Em ansprechendes Büchlein ber das Sakra-
Ment der Taufe, ‚‚das früher einmal als kirchliche Hochfeier

Die katholische Bibelbewegung Vonmn Stuttgart g1bt eine Serıie gespendet wurde das aber 1 Laufe der /.eiten In eine and-
stellung zurückgedrängt wn  wurde das ber wieder Gemeindesache

vVvon Heften heraus unte cdem 1 itel [S un Volk, dıe be1
werden mußte / Das Büchlein, das „„Jedem In die andButzon Bercker In Kevelaer erscheıinen. Die ersten jer Hefte

lıegen VOT. | _ ınus OHPp (Nr. |) schreıibt ber Die Hibel 11 gegeben sSein will, der sıch der ] aufe freuen oll ste]l+ b€l
Diensie der Seelsorge (38 5.) Johann Schenk (Nr. über: uch dıe gedanklıche Grundlage ür kurze Ansprachen *ber qdie
D Umwelt Jesu (61 S.) Staffelbach (Nr. g1Dt eıne Y aute und iıhre Liäturgie dar. F ür Predigten lassen sıch

mühelos einzelne Abschnitte zusammenfassen“ 8) |Jas Be-Einführung in Adie paulinischen Brieie (64 Engelbert
streben, die 1 aufe wirklich wieder In iıhre ihr zukommende WertungTE (Nr. 4) schreibt über Die Bibel a1s Quellgrund CHhTIST-

licher Frömmigkeit (40 5.) Die Hefte VOINl Schenk un Staftel- einzusetzen, ıhre Spendung einer wahren Feier werden lassen,
bach bıeten dem schlichten Bibelleser das wichtigste Aaus der NEU- ist außerordentlich begrüßen. Wenn gesagt wird, daß ‚selbst
testamentlichen Zeitgeschichte SOW1€ 1ne Inhaltsangabe der paulı- das wunderreıiche Altarssakrament zurücktreten mMuUusse VOL der Kraft

und Giroße der Taufe“ 9) melden sıch allerdings bei demnıschen Briefe. Die gedankenreichen Ausführungen VOoNn Krebs un
Dogmatiker einıge Bedenken. Dem Dogmatıiker erscheinen uch dıeBopp haben bereıts als Vorträge ıhre ] )ienste und konnen

dem Priester Ww1€e dem I.A&l€ll manche Anregung geben. (Vom Kapitel, die das Wesen der 1 aufe behandeln, eın wenıg *
„38)jährıgen Kranken Schafteich“ sollte man ber nıcht Sehr chönes dagegen weıß der erft H24 uber dıe begleitenden
schreiben. Der Mann W aTlT niıcht Jahre alt, sondern solange /.eremonien, den Namen USW. Besonders gefällt die sprachliche
krank Und der Teich befand sich Schaftor.) Durch solche Form, daß das Büchlein alles In allem angenehm lesen ıst,

viele wertvolle Änregungen bietet und wirklich angeflan ist, dıeHefte OÖrdert die Bibelbewegung recht erfreulich das Verständnis
der chrift 1mM Volke. W ertung und Hochschätzung des grundlegenden Sakramentes der

Leo VOILl RudloffTaufe fördern.
» Vannutelll, Primus, T1 synopticı Veterıis esta-

m  t1 seu lıbrorum egum et Chr  Tum ioc1ı paralleli, » Minichthaler, Josef, Religionspädagogische Aus-
qQuU0oS hebraice, QrascE et latine eritice edidit wertung von Heiligenleben. [ Religionspädagogische LZeıit-
Tomus prior. | Scripta Pontificır Instıtuti Biblicı. I Rom Ponti- fragen. Neue Folge, eft München, Kösel Pustet, 9729
C1O Istituto Bıblico, 1931 (VIIL, 2337 fol.).« |J)as hıer VeEeI- (40 89) erselbe, Heiligenlegenden., Kate-
spatet angezeıigte Werk legt 190888 1m Bande OT, 1st aber, wıe chetisch tel. vermehrte Aufl E.bd 1935 (14/ 89)
ıch bibliographischen Nachrichten entnehme, schon mıt einem (Se 2,50.« Die beıiden Werke erganzen siıch 1ın cdem Sınne,

Bande Z.U. Abschluß gekommen. Der enthält vermutlich eınıge w1€ 1 heorie Praxıs gehört. Mıinichthaler behandelt ın
allgemeınere einleitende Bemerkungen,; die Sınn und Absıcht cClieser der erstien chrıft Aufgaben der katechetischen Behandlung, Leben

und Legende der Heılıgen, das Wunder und Außergewöhnlichesorgfältig gefertigten, muhsamen Z usammenstellung der 1 Titel
gzgenannten dreı Haupttexte der Parallelen AaUuSs Chr und Sm-Kg 1 Heıilıgen, Art der Behandlung VonNn Heiligenleben, ehandlung
uch der Text des Flavıus Josephus 1ıst aufgenommen näher 1 d erziehliche Auswertung der Namensheılıgen, Auswertung von

umschreiben werden. I Jer auf Holmes-Parsons beruhende Septua- Lebensgrundsätzen der Heilıgen für dıe Erziehung uUsW. Alles
gintaapparat diıeses erstien Teiles ıst durch die 1932 erschıenene wWas 1U  —_ 1er aufgestellt wird, kannn In den „Heiligenlegenden”
Chr-Ausgabe der großen Cambrıidger Septuagınta überholt, doch gefunden werden, die schon 1911 erschienen und etzt In
nıcht 50, daß die Fragen, die Cdıese Paralleltexte au  erfen, mıt Auflage geboten werden. Die Lebensbeschreibungen Sll’ld für
dem hıer gebotenen Apparat In der Hauptsache nıcht bewältigt Kinder Von 13 9 Jahren geeıjgnet. Zum ell siınd sud-
werden könnten. Da hne Einnblick das SanNZeC abgeschlossene deutsche Heılige, ‘d1€ 1er besprochen sınd (Severın, Valentin,
Werk ıne kritische W ürdigung nıcht YEWAaZT werden kann, begnuge Walburga, Nikolaus VON der Flüe, Pılgram, Otto Von Bamberg,
iıch mich mıiıt dem Hinweıs, daß die zusammengestellten Parallel- Kolumban, Wendelin, Wolfgang). Ist nöt1g, bei diıesen beiden

Werkchen eın Lob 9 nachdem der Unterricht schon langeIn ungemeın interessante textgeschichtliche Beziıehungen e1n-
Scführen, daß eıne Sonderausgabe dieser T exte ZUTr Erleichterung Jahre se1n entscheidendes Wort gesprochen hat?

des Studiums sich wohl empfehlen konnte und sıch hoffentlich uch
lohnen wird. Goettsberger. » Möhler- Haeiner, Kommentar s Katechismus

IUr das Bisium Rottenburga. In Aufl. methodisch neu
» V: Rintelen, Fritz,; oachım, ibert der Deuische un bearbeitet. Der Glaube. Die G ebote. 111 Dıe

WIFr.  - | Wissenschaft und Z eıtgeist Lieipzig, Meiner, 1935 Sakramente und das Gebet Rottenburg, Badersche Ver-
(46 &3 « A will dıe geistige Gestalt Alberts, lagsbuchhandlung, 1933 1935 (336; 376;: 340 S 6,50
W1e s1e dem Philosophen der Gegenwart als bedeutsam erscheint, geb Ö: /,10, geb 86,60; 6,50, geb. 8((
aufzeigen. Indem den Wertgedanken bei Albert als das für Die Auflage Von Möhlers Kommentar geht zurück auftf dle
uns Bedeutsame und ıh; Kennzeichnende hervorhebt, wird dem achtzıger Jahre des vorıgen Jahrhunderts Daß der Koommentar sich
Philosophen 'bert, d eınem se1ner Hauptwerke den 'Titel lange Zeit behaupten konnte, während manche ÜAhnliche Werke
Summa de ON gegeben hat, voll gerecht. jesem Wertgedanken, längst VOon der Bildfläche verschwunden sind, Ist gewıß eın
der Alberts Grundeinstellung xehört, geht In der Lehre /.eichen für seıne Brauchbarkeit. / war bringt hıs heute den
Alberts Von der Natur, dem Dasein, der objektiven Ordnung, Katechismustext für d85 Bistum Rottenburg, hat ber trotzdem
dem Menschen samıt seıner Umwelt und in der 1 heodizee ach den Weg In viele andere Diözesen MECN. Besonders eıgnet
Die gegensätzliıchen Liehren der Philosophie der spateren eit und sıch auıch für die Christenlehre. Otto Haefner o1bt der
dl€ T Gegenwart werden Albert gegenübergestellt. So kommt eın Auflage einen Sallz 14 Aufbau. Stets verfährt ach der
(iemälde voll lebendiger Farbe und gelungenen DPerspektiven textentwickelnden Methode In Darbietung bzw. Lirarbeıitung, Ver-
stande. Die Trenzen der gut geschriebenen Arbeıit liegen Im tiefung und Verwertung (Auswertung) der einzelnen Lehrpunkte.
1 hema, insofern der 1 'heologe Von dem Philosophen Albert nıcht Durch packende Beispiele AaUus allen Gebieten, VOI allem aus dem
ZUu trennen ıst. Die nNneueEesten Forschungen .ber Albert sınd berück- Leben, weıiß das treffliche Buch das Interesse esseln. E
sıchtıgt, darunter, wIıe das Vorwort SagtT, 3 eıl och wendet sıch nıcht 1Ur den Verstand, sondern uch den
veröffentlichte Untersuchungen, dıe Heinrich Kühle demnächst uns Wıiıllen und das Giemüt. Durch seinen überaus reichen, gC-
schenken wiırd. Die hrıft wird Verständnis für eınen der diegenen Inhalt stellt d as Werk die meısten NeUCTEN Katechismus-
größten Deutschen und Hochachtung VOT se1ner Geisteswelt wecken. kommentare In den Schatten. Dank der Bearbeitung durch

Ignaz Backes. Haefner genugt U:  — allen Anforderungen der Gegenwart
»Schwierholz, Dr FE Das grundlegende akra- und Wırd In seiner Jetzıgen Gestalt hne Z.weifel seınen zahl-

Schmetz.ment der auile. Regensburg, Fr. Pustet, 1935 (68 8°) reichen alten Freunden viele ecu«e hinzugewinnen.
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»Decking, Kaplan und Religionslehrer, Katechesen für Biblische Theologie.
reiftende Jugend. Gedanken und Skızzen 1m schluß den Luss CZ Cy Manuel d’&tudes bibliques. ntroduction gene-
amtlıchen Lehrplan. Freiburg 1: Br.. Herder, 9036 (AIl, 258 rale. P’ 1 equi Fr 5101

* m H- Bischof Joh. ıch Sailer: Anleıtung ZUINö°) 3,50; geb 4,.50.« Vorliegendes Handbuch dürfte
Bibellesen. Unterricht iM prakt. Schriftforschen. Hrsg. Bresl.,allen Religionslehrern Berufsschulen höchst willkommen se1In.
Franke 32Firleichtert doch dem Katecheten nıcht NUur dadurch Vd 16 Arbeıt,

öohler, E T heologie des JT 'üb., ohr (Al 252)da cdien Lehrstofi auf dıe einzelnen Stunden der dreı Jahres-
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Echosd’Or 935 oct., 85/401 Mystiker, 1714 Frbe. (Schw) Kanisıuswer. (298

LLaurent, V’ .„Notitia” de Basıle | Armeniıen. Tradıtion mıiıt bb.) Lw. Fr
manuscrıte et date de Composıtıon. (E.bd. 39/72) Rıdolfi; R., Soluzione dı fondamentale problema SAaVONa-

dalla VıtaPapadapou ‚02 0Äa  { ELS INV LOTOOLAV TOU UMOVOXE- roliano: Dipend Jlo Pseudo-Burlamacch:i
XOU BLOU EV "EihaÖı 0OGLOC AovxXäc Oa N£06 (893—953 latına (Bibliofilia l } 01/18)
Athen, ImMpr. Phoenix, 1935 35 Dr 3() 00L0G Mes- Jan S€ B Quellenbeiträge ZUr Philosophie 1M Benediktiner-
ÄETLOG EOG ©: 35 105) FEhbd 1935 (91) Dr orden des Jh. (ZKathlh 1, 55/98)

Crosfäary., H.. The LEnglish Abbey, Lufe and Work in Ay Registrum litterarum Fr. I’'homae de: V1o Cale-
the Middle Ages, LO Batsford, 935 (XIV, 114; 138 fig.) Nnı P' Magıstrı Ordinıs 508—1515 Komae, Apud Inst.

Hıist. Praedic. ad Sabinam, 935 (AVIILL,4 S U C4.  Gaudemet, La © c.alla_tiqn par le TON de France des benefices Le M., Pre-Reformation Printedc Books. 8)  Wagner,
Vacants rega ©! OT1IgZ1INES Ja fın du IV S. P! Leroux;, 1935
1935 (AIL, 4/) Fr 40 Ulbach, B Uleich Von Hutt en (BibliothecasS Jan. 0/100)

Poulet, Ch: Hıistoire du Christianisme. Fasc. La hre- Kauckert.: H! Luther Ü: der Reichstag Aug
tiente "epoque des premJeres Croisades. 1L/’Eglise eterre dreı Briefen Luthers Von der Coburg (Deutsche Ih 2793
AaUX AXIe et ACHE Guelfes, Gibelins et TO1S6€s. P, ECaUu- 6//96)
chesne Fr cCabe, L; Henry VIIL, His Wiıves, and the Pope 27—

540 L Cranton, 1935 SSchmitt, Frr. S I_a Ie_ttre de Anselme Pape Urbain 11
’ occasıon de la TFeIN1LSC de „Cur Deus al  homo‘ Code, B3 Queen Elizabeth and the Einglısh Catholic Histo-

(RSciencesKel Z | 29/44) Y1ans. Louvaın, Bibl de l’Univ., 1935 (XLIV, 230) Fr
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Tan, Alpha el Omega. I heses quaedam selectae de D€IOEdwards, D‚ Church and: tate In I udor Ireland.
uUunNlLO et trıno, cCreanite elevante et de NOVI1SSIMIS. WorcesterHıstory of Penal Laws agamst Irısh Catholics, 1534-— 1

O Longmans, 1935 352) i8 (Mass.), Harrıgan, 1935 180)
S Ih.,,K F! La question des rapports entre la ature el la gräce de etrachtung ber den Geist (Eph I’hLov Z

Baius Synode de to1e. Fontaine-1’Ev&que, Daisne, 221739
1934 Driver, H.. VWhat Has Become of the Doctrine of the

Winklhofer, A! Die Gnadenlehre In der Mystık des Jo- oly (Bıbliotheca>S Jan 26/4
hannes VOI1L Kreuz. Frbg., Herder (168 9 de Spirıtu Sancto geb. Posselt, Die sieben-

Oyarzıtn, La organızacıön ecclesiastıca el Perü fache abe. Frbe., Herder (VIIL, 26) Pp
Chile durante el Pontificado de T 1 orıbio Alfonso de Rüschkamp, F , rüh-Anthropologisches aus talıen, Ost-
Mlogrovejo (1581—1 606) Roma, Pontif. Coleg10 PIO |Latıno afrıka, China U, Java (Scholastık 2, 250/
AÄmerıcano, 1935 (Al, 40 D  (D  D Eu Kleine rdnungslehre (ZThKirche e 52/66)

Kyan, A! he Historical Scholarshıp of Bellarmine. L0'll— Wend! d; Die Lehre VO. LE.benbilde (iottes der reli-
aın, Babl. de L’Unıv. (XIV, 26) Fr g10sen Anlage in der NEUETICMN 1 heologie (Ebd 67/82)

Debongniıe, P I_a COIL de Se P SO  Vincent de Paul (RHist Knıttermeyer, Freiheit u Schicksal (Ebd
Eicel Z Ph., D as Problem der Eirbsünde 1m modernen Denken

Manrose, History of the AÄmerıcan E,pıiscopal (Catholica 2’ /3/81)
Church. orehouse, 1935 XVIL, 404) 45 Neubert, Marıa Duce. V1e de Marie. Mulhouse, dıt.

A Lie „Vinculum substantiale‘“ hez Leeibnız (RSciences Salvator (AAILL, 189) Fr 12
Rel Z 45/76) ulpıau, A‘ Het Dopsel De grondlagen van de dogmatiek

ba K., Staatsgedanke Religionspolitik DPeters des Vall ıturgle Vanll het Dopsel. Antw., Standaard, 93
(IX 10) 5,80. (XAAX 3323 Fr

Marx, R 9
roßen. K.önigsberg, Ost-Europa- Verlag

iınzendor se1ne ] ıeder. ıt | Abb. D arden, W» The Sacrament. Sacrıifice and +he Councıl of
I rent Discussions (IrishEcelRecord Febr., 135/43; March,Schloeßmann (52) l! 285/97RadoniCG, VI! Die Klosterreform ın Venedig (1767-—1770)% Ha D E} Vom Geheimnıis der MESSC. Mchn., KöselSıbenik, Katıc, 1935 (XAV, 139

riechentum Goethezeit. Geschichte eiınes (Cilau- 54) 8ehm, Klein, dono Deo In sacrıh1c10 offerendo (Antonı1anum ZDens. Mıt Bildtaf. L.DZ., Dieterich (AIlL, 436) 1520
Nüdlıng, C Ludwig Feuerbachs Religionsphilosophie. 99  Die echt,; x! \DIE Beichte der laßlıchen oder bereıts vergebenenAuflösung dier 1 heologıe In Anthropologie. ' Pad., Schöningh Sünden (LiturgLeben l‘ 1/5 Pıeper, Nachbemerkung

(Lbd 6) Pınsk, Nachwort (L.bd 7/2DYyrTöOff: U, er Philosoph Christoph Beil, A Bußsakrament äßliche Sünden (Ebd 24/27)Bernhard Schlüter [B seiıne Vorläufer. Pad., Schöningh, 935
/,8 Läßliche Suünde Andachtsbeichte (Scholastik Z

Preıss, PTODOS de Kıerkegaard (RHistPhilRel ‘9 243/50
46/ De Brandt, Christelijke Eischatologie. Antw., Standaard,

Gatımel F Reinhard Johannes Sorge. E,squisse biographıque 1935 (AIL, 342) Fr 25
d’un poete chretien (BullLittEccel Landsperg, L’ Fssa: SUT l’experience de Ia MoOrTt. (Qu

disput 17/.) P! esclä&e De TOUwWwEer (105 12°) Fr
ONe, E: atholische Moraltheologie. FE} Aufl Pad.,

Systematische Theologie. Schöningh (688)
Miscellanea Vermeersch. 5critti pubblicatı del

Van ‚er LLeeuw, G Inl Arturo ermeersch vol. Koma, ont. N1ıV. Giregor.,
Marıis, 935 fi.cling tot de Theologie. Amsterdam,

035 (454; 448) Vol Pars Merkelbach,
Mersc objet de la theologie le „Christus tolus” Mofralıs theologıae ıcdonea methodus. ö ttaEns O., L.’in E  ff  e-

RechScienceRel 2’ 129/57 TeNC:| des €s umaıns hez I'homas et sSEes predecesseurs.
Garrigou-Lagrange, An supernaturalıa possınt atu- Schmitt, A! Die katholische Aktıon der Moraltheologie.

ralıter COgNoscCI (Angelicum 241/48 Creusen, J? foetus, ın]uste agresseur »
E; D1e Lage der eologie (DeutZ GEn De reCio usSu bonorum ‚UD Dutholt, En

Wiıtte, |Die Christus-Botschaft die Keligionen. pIoble&me des dev_va.luatig\m de monnales du pomt-de-vue moral.
Vandenhoeck e{ -Breunıng, Ve.3 Foritschritte 1n der Lehre VOonNn der

Phıl 1DS, Modern { homistic Preisgerechtigkeıt. ul Cas de morale profes-
Metaphysics. Lß! Burns (AIL, 400 .hilosophy. Vol

sionnelle: ©! pots-de-vın. M‚ Der Dialog De
S P! 1 homısme Scolastique, de Rougıer. Custodta V irginıtatıs des Kartäusers Michael Von rag

Nourv. ed refondue P’ Beauchesne (228 Fr 25 A V1S8,; H9 Bıshop John Fısher, Henry I88| of Eingland and
Martın Luther dıspute arlage. DE heGar deil, HAB Lies etapes de la philosophie ıdealiste: Plgtyo_n‚

Descartes, Kant, Hegel, Hamelin, Brunschwicg. mmn socıal of America’s declining birth rate. G‘i
L', E.xamen de conscience de Jean Pontas. fe

uerard
Fr

aurıer L’activite de Jugement De orıgıne, fine, utilıtate Status relıg1081. he de,CS  1935 1936,  1 S L; 76/103:; Z 69/98) Un Cas de Consc]lence dans la carrıere de Basıle. Scre-(RScPhIh 3’ 407//
Ll Considerazıonı moralı sulla tolleranza del meretr1ıc10.Bernhart, etaphysık Formideal dies Leıibes In der

oriech. Antike (BildErz Z 7D C, Sıittliche Grundlagen menschlicher Beziehungen.
chröteler, Leibeskultur L.ichte des Christentums Z/.ürich, Rascher (XV, 116

(Ebd 82/ Maritaıin, Science Sagesse. Suivı d’eclaircıssements SUI

Die Wiederentdeckung des Leihbes in der philos. la philosophie morale. P’ Labergerie 395
Anthropologie der Gegenwart (Ebd. 90/101 fondement psychologique du probabılısme

Clauß, Fl ASS Seele. Ene Lunführung In den Sınn (NouvR Ih 3; 254 4,
der leibl. Gestalt. Mit 176 Abb. Aufl Mchn., Lehmann don A L' amicızıa. Studio psicolog1ico. MOoOT. ale. Milano,
(189 „Vita € pensiero 08)

Steinbüchel, Th., Der Umbruch 'd€5 Denkens. Dle F}rage OTg ra tı F, paJeta cristiana. Esperlenze ed indirızzı. Ebd
ach der christl. istenz erläutert erd Ebners Mensch- 1935 (AIL, 452)
deutung. Resb., Pustet 3,80. 1N > 7 Diritto dı esproprlazlıone et dirıtto dı espansıone

Goedeckemeyer, An 1Nne synthetische Studie über den (Ebd aDT. 4, aPT. 18 997/1 I
Menschen. Halle, Niemeyer, 935 (42 4°) D.2 Lindworsky,

o! Unsterblichkeitsglaube. Das menschl. Ruhen Herder VITL, 94) l!ychfl>lov;;ie der AÄAszese. Aufl Frbeg.,
dıe göttl. Offenbarung Oa  u den ewigen Lebenssinn. Mchn., Raitz rentz, E.‚ Selbstverleugnung. Eine aszert. Studie.

Einsiedeln, Benziger Lw. 5,85
Herve,erl;ag „Ars sacra “ (187 Gilw.

Manuale theologiae dogmaticae. Vol LI1 12 euling, Dl Von Sınn Grundweisen dES mystischen Leben:
BenedMon 3/4, 101 /9)Berche el Pagis, 1935 (6506 4°0) Fr 22:50
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syndicalısme catholique C'anada. La Farge, IhePraktische Theologie. 1102 of the Ämerıcan Kace Conflıiet. Des-Catholic Sol
G, Quelques aspects de ’ Apostolat socıa|lMiscellanea Vermeersch (s. oben) Vol DaIs e m a

1' (030008| matrımonıum quod inter ficdeles diversı buquoiıs,
Bıer aum, Die Entwicklung des Schuster,

(eMPpOTAaIN, B.. Das Verhältnis VO  >> zusittıa legalis distrıbu-rıtus contrahıtur.
{1va ZUT zustiiia soctalıs 1n Quadragesimo TWO (ScholastikMissionsrechts se1nt der Kodifikation 1m Jahre 1917 Bous-

inquiry ınto the practical applıcatıon of
rucculerı,

25/42)
YAE 1a g]ustı1zıa socıale CivCatt EaNnonmn 125 outsıde of 1SS1011 terrıtorıes. O n i

1C1 anterılore. Harınz; L:ıure m1ssıonum scr1pto /641 AaPDT. RE mMass. Ü 186/98
1ure remonstrat1on1s ep1SCODOTUMmM CONtra leges et mandata Ky Katholische Seelsorge der Gegenwart. BD Isd

dis Apostolicae. 104 aA1, De ıure postlımını1ı ıIn foro Innsbr., T’yrolia 3,/
ecclesiast1co. OV:C, A', e subreptione et obreptione

ischöf- Schulte, Chr., Was der Seelsorger VON nervosen Seelenleiden
In rescr1pl1s. Bruggaaler, DDie Besetzung der wWwissen MU: Mıt Nachwort krıt. Bemerkungen eınes Fa.c
lıchen Stühle In Deutschland auf Grund de Konkordate für arztes. Pad., Schöningh 364) 3,50.
Keich i Länder. Ldagor, R., Anımus derecho canÖO- Ranwez, PV et autres, est l’enseıgnement relıgıeuxX »
N1ICO. Cappello, ] e acatholicorum incapacıtate Fissar de bibliographie raısonnee SULI l’enseignement relıg1euxX
agendi in ftoro ecclesiast1co. Maroto, uüaceNnallı dans dıvers Days (NouvRIh 4,
\OVO 1Ure Canon1cCo sıt relatıo ınter funus el tumulum. Ber- Jahrbuch ür kath Erziehung In Österreich. Hrsg.

A y accusandı matrımon]ı1um - ReetZ, 1934 Seckau, Abtel, 1935 (AIV, 255; Taf.)
n P Religiosı ot] sollemniıtas (Angelicum Z S55  \n

161/ Hetzer, Hıldegard, Die seelischen Veränderungen des Kiıindes
S u D E De incardınatıone ratıone beneficnı (Ebd. beı dem ersten. Gestaltwandel Körperseelische ntwicklungs-
Roberti, dirıtto aglı alıment] ne| dirıtto C nelle typologie der 5—/)ährigen. Mıt Abb L.DZ., Barth (34)

ıche (Miscell. Vermeersc. B oben| vol pars 1)fon}i patrıs
1Ine tradıt]ione domınıum eIUMm ransıt In Fccle- A aa Sı  rner, K! Neue Stunde des Kındes. Kıinderpredigten U, ABus_s‘ir:s1am' Gestaltung des Kındergottesdienstes. Frbg.,

W; Der innere Vorbehalt gEeESECH Wesensbestand- Herder (AIL, 236) 3,40
teıle der LEihe ach dem al Kıirchenrecht (Studıe ZU. Esser, Neue Viertelstunde. Bach Kurzpredigten

ur die Festtage des Kırchenjahres. Pad., SchöninghCan. Dortmund, Straßburger, 9035 (IX, 66)
W oods, F., TIhe Constitutions of 125 and T heır

Kurze Katechismuspredigten. GebeteApplication the nıted States. Milwaukee, Bruce Publ 56
Giebote. Innsbr., 1 yrolıa Z 21935 ged 9 F 9 Jesus stirbt für unNns. Fastenpredigten. Graz,eb W, Staatskirchenrecht. Tex_tqu._sgabe der NneUcrTeN staats-

. ia Styrıa 1,6'  ©kirchenrechtl. Bestimmungen miıt einlent. U, verbindenden
I1KizE EL, Paulus 1M Umbruch der eıt. Nach den Sonntags-merkungen. chn. Beck (XIV, 192) Lw. 3:5

Devane, R Ihe Dire Need of Priests IN France. „‚Lies Petites
eımel,
episteln. Wien I’ Seelsorger- Verlag 3,40

Das Reich Eme Auslegung In geistl.Auzxiliıailres du Clerge  er (IrıshEcclRecord Aprnil, 69/81)
Siegmund-Schultze, P klesia. Bd skandınaV. Ansprachen. Wiesbaden, Grünewald- Verlag 280

dch BekenntnisseLänder. Die Kirche Von Norwegen. Gotha, Klotz Gehlen, ALı Wır wurden glüc lic
VOIN Konvertiten ın den ‚etzten 100 Jahren. Pädı Schöningh,

A  Stucki, A! Christus talıen. eschichte der I}  + Be- 1935 (58) 0,50.
ıIn talıen. St. Gallen, Buchh. der Ev. Gesellsch. Lamb TT AY La fäte de ”’Ordinatio artını. Ses orıgınes,

Lw. 4, doctrine, dans la lıturgıie M_lisigpthigue (RMabillon l’ ZE)
Montalban, Manuale historlae: m1ss1ıOoNUMm. Shanghaı, Danzer;!  9 tte U, Brauch den Kar- OUstertagen (Bened

ImMpr. ’ou-se-we, 1955 AXV, 449) Vlon 21/55)
Laurent, v! 19904 des esuntes Naxos de 1627 1643 sch C: Altgermanische Überlieferungen ın

(Erchosd’Or 034 354/75; Janv., 97/105; avrfl» Brauchtum der Deutschen. Mıt Abb. auf JTaf Michn.,
79/204; Juull., 350/6/7; OGCEa 4/3] { 1 . ehmann

Beth, K Die Eigenart des Christentums ın Abessinıen (ZReli- Koren, H9 Volksbunde
gionspsych | Pustet (75) Lw

als gläubige Wissenschaft. Salzburg,

Schiller Hındernisse Hılfen der christ] Arbeıt In
Japan (ZMisskunde 4‚ 97/1 Christliche unst.
üller, Fr., Zur Frage der eltverantwortung der Christenheıt

der Gegenwart (Catholica Z
Mauro da Leonı1ıssSa, Ippolito della V1a T iburtina.

4A5 Bekenntnis der ‚„„‚bekennenden Studio stOr1CO-Cr1ıt1co. Roma, LYD. Vaticana, 9035 1)
Hengstenberg, Frariıg, 1e oberbayerischen Stifte. Die großen Heım-

Bd. Die Prämonstratenser-Kıirche (Ebd. ;tatten deutscher Kıirchenkunst.
Obendiek, H 9 Die Obrigkeit nach dem Bekenntnis der refor- stifte, die Klöster Altomünster Altenhohenau, dıe Col eglat-

mı]erten Kirche. Mchn., Kaiser (50)
ul Gilaube. E.m Warn- Weckruf. tıfte, der Deutsch- Uu. der Malteserorden, die nachmittelalterl].

Heimbucher, Orden Stifte. Mchn., Manz (16/; miıt Abb,., I af.)
Pad., Schöningh (48) 0,50.

Hennıig, Das NEUE Denken Uu. das LU Gilauben Zn e E  O  A  Hoffmann; Die Matthiaskirche
Kirche 1‚ /5 Bresl., Franke, 9035 (45 ın Bresla.u. |  0.50 Aufl

Selbsterkenntnis CGotteserkenntnis. Warum Stefanescu, |L.’illustration des lıturgies dans art
Christentum? 1L.Dz., Dörffling Franke (95) 2,50. de Byzance el de Trıent (AnnuaireInstPhilolHistOrient 3,
eller Ev Der Sıeg des Reiches (Ciottes. Berl.-Lichtenberg, 19535, 03/508

Keller 35 Waldmann, E Albrecht Dürer: Die kleme assıon. F.ne
Homann, RS Die W eltanschauung des Mythus U, der chrıst- Holzschnittfolge. 1sd Lpz., Insel-Verlag (19

lıche Glaube. Witten, Westdeutscher Lutherverlag (31 Pp
— „Albrecht Dürer: Das Marienleben. Fne Holzschnittfolge.

26.—45 1Isd Ebd (20 Ja Bl.) Pp 0,8LO P A OE S  ellner, W., Von der Neuordnung der Kıiırche. Ebd (30)
Leidıng 5 G., F lämischer Ka!pnder des Jh. gemalt VOINN

Kleinmann, der Unions eister des „Hortulus anımae Mchn., Bruckmann (2 Bl
Hdlb., L.vang. Verlag (27) 0,40iırche  w ZUF Reichskirche.

Abb.,., af.) Pp. 3,80.
Miscellanea V eermeersc| (s oben) Vol Pars Aus dem — Flämischer Kalender des 16 Jh gemalt VOonNn Sımon Benıing,

nhalte: Schillinez; Oa Die soziale Gerechtigkeit ın der em Hauptmeıister des „Brevtarıum rimanı.. Ebd (2
patristischen Lteratur. P aDın Archambault, Le 13 bb.) Pp. ‚Ö

Herausgeber: TOL. Dr Franz Dıekamp und Trof. Dr Arnold Struker In Munster l. Verantwortliche Schriftleitung:
Proi. Dr. Arnold Struker, Miüinster W. Verantwortlich für Anzeigen und Beilagen: oSse eTrold, Münster

TUC. un!: Verlag: Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Muünster 1.
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Zwer wichtige Neuerscheinungen FÜr den T’heotogen! Maı
leineidam-Kuss NN

1St der orkämpfer des eugenischen Ge-41 dankens Seinen Schriften kommt euteDie Kirche in der Zeitenwende Desondere Bedeutung
Aullage und LTausend Eugenik459 Seiten, Leinen FA brosch. 6.—

Umfassendes and- un ‚eNrDuc. Mit 34 Abb Gr 80 VI1ll Uu.

Die Unruhe unNnseTeTr Zeitenwende hat auch VOL dem religiösen 173 ebunden
es StUurzt und Neues erhebt

sich AUS den Irummern.
(zebieife nN1IC. haltgemacht.

Unverändert StTEe die Kırche in ZUgeniK und Katfholizismus
Auflage (3.—5. Tausend) Gebunden 2,50ihrem Wahrheltsbesitz da. ier geben elehrie VoNn Kach

und Namen Antwort quf die großen Fragen, VOT die ich die Rassenforschungkatholische Kirche Deutschlands eufe geste. SIE. und Volk der Zukunift Beltrag ZUTr FEinführung In die Ta VO.
biologischen Werden der Menschheit Auflage (7.—9. Tausend).

on Schütz eDunden

{} FamilıeGott in der Geschichte Je des eft 35
Schriftenreihe für das olk Auflage ber I Million.

ine Geschichts-Metaphysik und Theologie
Mutter Wiegenkind
Naturtreue Familie

EugenWerdende e1ıle
300 Seiten, Leinen (.20; brosch. 6.— Keimendes eben

elıche 1e
Die
Papst PiusNie Sind die Fragen nach SINn un: Wert der Geschichte

brennend geworden WwWIe uUuNsSseTeEN agen Proiessor SCHhUTZ, FRO1SE  F 93 ı.
der bedeutendste Schüler des großen 1SCHOIS Prohaszka,
unternimmt C} VON der en arfife einer €es umiassenden
W eltanschauung und Philosophie, Der das gesamte Geschehen
und seinen Sınn die eın möglichen Antworten geben Kıine CUC Schriftenreihe

ZU en IN jeder Buchhandlung erlangen S  2€ ausführliche
ospekle. Klassiker der eligionspädagogikVerlag Anton Pustet Salzburg K Leipzig Herausgegeben Vo  - Dr. aul Krüger

KU3ERRUERUNUUNRATANTANANRNGNNUSEAUNNTNNUENATENEN  H  A0NUEEREEUNRUN  ARUUUNUSEREUNSUTERENAUNEURANSUADUMANENNNNUNEUM

Soecben erscheint als ersties Heft

DAS GROSSE Bernard Overberg
..  ber das Amt un die Persönlich-edanken und Ansprachen AUuSs dem

Pfiingstkreis keit des Religionspädagogen
VOoO ose OÖOckle Von Dr PAUL KRUGER

ıeb 3.35 Sseiten. Pig
„Kine außerordentlich eine Arbeit, die Zukunifit hat
Dieser Ut0OT versie ensch und Zeit! Die eue ammlung „Klassiker der Religions-OSUNgen,
die N1IC bloß erlösen, sondern tiel beruhigen, be- pädagogik“ ezweckt, das Gedankengut der
glücken.“ Dr mar Scheiwiller OÖO.S sroßen KReligionspädagogen TUr die Gegenwart

Iruchtbar machen, indem S1e dem eligions-
erzieher ausgewählte extie AUuSs eren Werk:
in die and g1ibt In dem ersten Heit derSELBSTVERLEUG ammlung hat der Herausgeber Stellen AUuSs den
Schrititen VON Bernard Tg ausgewählt,ine qszetische Monographie die aul die ur und el des elig10ns-

VvVo V. Frentiz Jie Sprache ist DNEeU-ädagogen hinweisen
Geb 5.35 zeitlich umgeilorm({t, daß Man glaubt, Ver-

Derg spreche un  N Wenn das eit
„Dieses Werk vVon tieier Gelehrsamkeit und auch ZUNACAHS Iür den Religionserzieher be-
gründlicher Durcharbei Das Urteil ist immer ruhig, stimmt 1s{t, hat darüber hinaus IUr enmaßvoll, wissenschaitlich belegt psychologisch, dOog- Erzieher Bedeutung.matisch und historisch.“ Pir. Dr 0Se Könn

UTC: jede Buchhandlung urc jede Buchhandliung iehen®3 Verlag Aschendorli, Münster 1,
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MICHAEL ER N
TOIEeSSOT der Universität Innsbruck

„Gatechismus Romanus“*Das Religionsbuch der utscherS

un und Vo Glaubensbekenntnis Vom un: vVo Vaterunser
199 80 2""1 geb 3 9{() 148 S o 1.50 geb

Das vatikanische (1)1VA Ausilese AUuUS dem kirch-I1 Von den Sakramenten lichen Rechtsbuch und AUuUS Rundschreiben der VIieT eizten275 S 80 R 250 geb Päpste Dokumentfe des ehrwürdigen 1uUSs 206
1881 Von den G(eboten 146 0 1.50 geb PR%.2.70 80 2_"9 geb 3 9()

Das Un Werk gebunden Leinenbanden mAL Schuber

Als Separata  ruck AUS Band erschıen
Des ehrwürdigen Pius annn wor':| A den katholischen Klerus Exhortatio M6 Clerum catholicum

39 8

Als Ergänzungsbände DZW als rläuterung ZU00 „Catechismus Romanus
Über das Sakrament der uße. Erklärungen und Erweiterungen 160 S 80 R% 1.50 geb RR 270

148 M 1.50 veb P 270Die Weltmission un! Wir Seelsorger nach den Weisungen des Apostolischen Stiuhles
Der und die Seelsorge,; _-

Wie kaum eiINn zweites eEeNTDUC bietet der Catechismus OMAaNUSsS die katholische TEe klarer übersichtlicher HForm
und gibt VOT lem Fingerzeige TÜr die Darbietung des Lehrgutes Predigt und nterricht; ist N1IC DUr Lehrbuch,
sondern Lebensbuch. Besonders, und das ist IUr die gegenwärlige Zeit Von Wichtigkeit, ist diesem Religionsbuc: der
Kirche auch die Ssoziale e1lte des Figentums quffiallend STAaT. beton(T, VvVon besonderem Wert siınd die kräfitigen edanken
und otive ZUr Verwaltung des Eigentums Sinne des auDens.

Neu! iIm erscheint
200 SÜPapstwort ZU rückenden Lebensiragen üunt Rundschreiben Pıus X 1 2 60 geb 3.80

W eenigstens die wichtigsten Rundschreiben der Päpste sollte der Pri  ter IN der Seelsorge VOT ugen und er
ZUTC and en. Enthalten S1ie doch W eisungen des ODersten Heeriührers der kämpfenden Kirche ((otftes, diıe Von den
untergeordneten Führern eachte und ausgeführt werden müssen.

ertere wissenschaftliche er vVvO  P Dr ichael (Jatterer

NNu: liturgicus Fünifte Aulflage. 307 80 5—’ geb 6.65
„Das bereits iüniter Auflage vorliegende Werk behandelt die atur, Geschichte, Gesetzgeber und Bücher der lturgie,
annn das liturgische Jahr mit en und Festen In prägnantester Kürze 110e vollständige inführung den
liturgischen ulilbau des Kirchenjahres.

raxis celebrandi Funectiones Ordinarıias sacerdotales. : Regulae et TILUS Editio altera ampliıficata et secundum
Tubricas emendafta. 420 kl 80 5_! geb 6.65
„Diese NeuUe Auillage berücksichtigt eingehend die durch den Kodex veranlabten Änderungen. Der kundige Veriasser hat
e1n uch den „Jungpriestern“ gewldmet, eın auch cdie alteren Koniratres, und vielleic diese ganz besonders, ollten
das praktische ademekum TeC Neißig ate ziehen.“

Katechetik. 1e umgearbeitete Auilage 730 8 80“ D E geb 15.—
„Gatterers Katechetik 1st VOL em seelsorglic. eingestellt, mit praktischen Wiıinken IUr FTruchtbarmachung des Nfier-
richts Das uch selbst ist sechr anregend und gemütvoll.

Kinderseelsorge. 239 RJ 3.40, geb D, —
Korrespondenzblatt Iür den kathol Klerus, Wıen „Was der Katechetik Aatterers da und dort über Kinderseelsorge

FÜür angehende Priester berechnet, WwIrd allen, die mit Schule undgeschrieben £ste. ist hier Systemalisc. zusammengelaßt.
Seelsorge tunaben, die bestenDienste leisten, WOZU auch dıe regelmäßigwıilederholtegabe der Fachliteratur mıthelienWIrd.

Das liturgische Tun. Grundsätze und Winke 76 arton1e:
„Ein liturgisches Anstandsbüchlein, bestimmt Zunäaächs IUr Theologiekandidaten, anregend aber auch IUr altere Priester,
die aul manche 1m Laufe der TE eingeschlichene Fehler und Nachlässigkeiten auimerksam macht.‘ Allg. Rundschau.)

Wie eie man Brevier? b auf Grund des uen eX umgearbeitete age. 36 P — A0
Von diesem praktischen Büchlein sind i kurzer Zeitiolge sieben starke Auflagen erschienen, Bewels der praktischen
Brauchbarkeit des Schriiftchens.

Durch jede Buchhandlung beziehen
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